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HA bl ** ÄVSC » 9Tt
Ganfiaaptstadft Karlunihe
. .Der Führer » erscheint in 4 Ausgaben : „G-mhauptstadt
Karlsruhe » für den Stadwezirk und den Kreis NarlSruh«
sowie sür den » reis Pforzheim . ..Kraichgau und Brüh »
rain » für den NreiS Bruchsal. „Merkur -Rundschau» für
die Kreise Iiastatt —Baden -Baden und Bühl . „AnS der
Ortenau » für die Kreise Offenburg . Kehl und Lahr .
Anzeigenpreise - Siebe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940 . Die Ibgespaltcne Milltmcterzetle lKlei».
sswltc 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
euslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe » : 11 Psg . In den BrzirksauSgaben .. Nraichgau und
Bruhrain » , „Merkur-Rundschau» und „Aus dcrOrtenau » :
7 Psg . Für „ Kleine Anzeigen» und Familienanzeigcn gel-
len ermästigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Teziteil : die Sgespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüffe sür die Gesamtauflage und Ans.
labe „Gaubanplstadt Karlsruhe » nach Stassel 0 ; sür die
ibrigcil BezirkSanSgaben nach Staffel A Anzeigenschluß,
zelten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für dis
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für di« MontagauSgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
tm Verlagshaus etngegangen fein . Terneil und Streifen »
anzcige» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil »
limeler und nur sür die Gesamtauflage angenommen.
Plav - , Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keiner»
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werde» . Eisüllungsort und Gerichtsstand Ist Karlsruhe .

8
'

15. Jahrgang / Folge 227

flitolajero nach hartem Kamps genommen
»
'
5? s 5

taktlose Verfolgung ostwärts des Bug - Ser geschlagene Feind verfällt immer mehr der Aullösung - Ständig wachsende Sesangenenraht
. Das

' rerhanptgnartler ,^ "brkommando der Wehrmacht

haben deutsche Truppen
^ auch uiit ungarischen BerdSu-
V "„»nd Gr^ « " eustützpu»kt wichtige Ju -

geuöm-
Berfol -hi— kS.0*** Nikolajew

Mn
'^wärts « *" 6 der rastlosen rierfot -

Eq Jw #, . Bug verfällt der geschlagene
' «Lsute der Auslösung .

d». a >,gx^ Kriegsmaterial und die Zahl

dieO^ rigeq Teilen der Ostfront
?Ä ^ » >nv , arationen erfolgreich.
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laiew in der Form zu . Laß ste berichtet , alle
Bororte der Stadt wären von deutschen und
ungarischen Truppen besetzt . Während Bud-
jennu versuche, seine Hauvtstreitkräfte über den
Dnjepr zu retten , stünden beträchtliche Abtei¬
lungen seiner Heeresgruppe inmitten der vor-
üringenden deutschen Kolonnen. Wieweit Bud-
jenny noch eine Uebersicht über die Lage dieser
beträchtlichen sowjetischen Truppenteile hat.
zeigt sich aus einer Darstellung der genannten
britischen Agentur . Dort heißt es : „Das Kamvf-
bild ist derart verworren , daß nicht festzustellen
ist, wo die eigentliche Frontlinie verläuft .^
Diese Schilderung ist nichts anderes , als eine
schüchterne Vorbereitung der englischen Oef-
fentlichkeit auf den Derlnst weiterer gewaltiger
bolschewistischer Truppenteile . Zuletzt heißt es
in dem englischen Bericht, die deutschen Erfolge
in der westlichen und südlichen Ukraine seien
unbestreitbar .

Boston weih nichts von der Sowjetfront
* Berlin , 17. Aug . Die militärischen „Sach¬

verständigen»' der Churchills und Roosevelts.
die meist so tun . als ob ste eine Maus im deut¬
schen Hauptquartier zur Uebermittlnna von ge¬
heimen Informationen dreffiert hätten , schei¬
nen auS gewissen Gründen von ihrem GraS-
wachS-Horchgerät einmal heruntergeklettert zu
sein . Das von besonderer Weisheit triefende
Radio Boston meinte aestern:

„Es ist wahrscheinlich , daß England und die
USA . von Stalin genaue Erkundigungen über
die militärische Lage in der Sowjetunion ein-

ziehen werden. Bis jetzt weiß man so gut
wie nichts darüber .»'

Den Bostoner Sachverständigen, die erstaun¬
licherweise trotz ihrer Unwissenheit bisher fast
stündlich über Sowjetsteae faselten, kann aehol-
sen werden. Da es mit Informationen äuS
Moskauer Quelle begreiflicherweise schlecht be¬
stellt ist und Stalin erst vor kurzem USA .»
Militärs die Reise an die Front verweigert hat.
empfehlen wir den Nichtwiffern aus Boston
das Studium der OKW.-Berichte. von denen
selbst die Engländer in einer schwachen Stunde
einmal zugeben mutzten , ste entsprächen immer
der Wahrheit . Die deutschen Sonderurrldunaen
dürften di« Bostoner Schwätzer sogar genauer
ins Bild setzen , als es diesem Rooseveltschen
Hetzinstiint lieb ist.

Sortavala von den Finnen erobert
* H e l s i n l i, 17. Ang. Amtlich wird « itge,

teilt : In der Nacht znm Samstag haben nnsere
Truppen nach heftigem Kampf Sortavala er¬
obert.

Wie dazn von gut nnterrichieter Sette ver¬
lautet . wurde die Stadt Sortavala am Nord¬
ufer des Ladogasees am 15. abends von den
letzten Bolschewisten und besonders Hecken¬
schützen gereinigt , die sich iiy Stadtinner « ver¬
schanzt hatten und zähen Widerstand leisteten.

Bon den geschlagenen sowjetrussischen Divi¬
sionen ist ein Teil völlig vernichtet, ein Teil in
Einkesselungen am Norbwestufer des Ladoga-
Sees ' eingeschlossen. Das ansehnliche Kriegs¬
material ist teils in finnische Hände gefallen,
teils in den Einkesselungen eingeschloffen.

$
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Frontbesichtigung des Oberbefehlshabers des Heeres
Auf einem Flugplatz an der Ostfront traf Oeneralfeldm &rschall von Brancbitseh ein nnd wurde von Oe-

neralfeldmarschall von Re | chenan rechts », nnd Generaloberst von Kleist » links , begrüßt
(PK .-Fremke -Presse ’Hoffmaxin )

Deutsche Luftwaffe an der gesamten Ostfront erfolgreich
Im Raum von Nowgorod 72 Feindflugzeuge vernichtet, 245 Lastkraftwagen zerstört, 21 Truppentransportzüge bekämpft

*»n 298 brit . Flngzengen

* Berkin , 17. August. Im Raum von Now¬
gorod griffen deutsche Kampsflngzenge moto »
risiertesowjetischeKolonnen erfolg¬
reich au. Im Tiefslug vernichteten sie mit Bom¬
ben und Bordwaffen nenn sowjetische Panzer ,
die vergeblich versucht hatte«, de» deutschen
Bombe» zn entgehen. Bei einem Angriff ans
sowjetische Nachschnbkolonnen zerstörten die
dentschen Flugzeuge 215 Lastkraftwagen. In
weiteren Angriffen in diesem Ranm wurden
drei jowjetische Batterien nnd an einer anderen
Stelle 18 Geschütze außer Gefecht gesetzt und 21
TruppentranSportzüge erfolgreich bekämpft und
znm Teil vernichtet. Schwere Angriffe richteten
stch auch gegen die Flugplätze im Raum von
Nowgorod, wobei 52 Flugzeuge am Bo¬
den vernichtet und 20 weitere abge »
schossen wurden . Auch zwei sowjetische
Fesselballone konnten in Brand geschossen nnd
znm Absturz gebracht werden.

Bomben auf Moskaus kriegswichtige
Anlagen

Kampfflugzeuge der deutschen Luftwaffe grif¬
fen in der Nacht vom 15. zum 16. August kriegS-
wichtige Anlagen dex Stadt Moskau mit gu¬
tem Erfolg an. Die deutschen Flugzeuge bom¬
bardierten Rüstungswerke aus mittlerer Höhe
mit sichtbarem Erfolg.

Deutsche Sturzkampfflugzeuge bombardierten
am 15 . August im Norden der Ostfront sowje¬
tische Feldbefestigungen und Artil¬
leriestellungen . Eine Eisenbahnstrecke
wurde mehrfach unterbrochen und ein Eisen-
bahnzng zum Entgleisen gebracht . In Luftkämp-
fen in diesem Raum wurde« sieben sowjetische
Maschinen abgeschoffen.

Rückzugskolonnenund Kasernen gefaht
Verbände der deutschen Luftwaffe griffen

am 15. August erfolgreich in die Kämpfe an
der S ü d f r o n t im Osten «in . Sturzkampf¬
flugzeuge bombardierten sowjetische Truppen¬
ansammlungen in Wäldern . Die Wälder ge¬
rieten teilweise in Brand .

Durch Bombenabwürfe auf Bahnhöfe
wurden sehr starke ' Zerstörungen angerichtet.
Die Eisenbahnlinien wurden mehrfach unter¬
brochen. Sturzkampfflugzeuge griffen mehr¬
fach sowjetische Rückzugskolonnen an.
Die abgeworfenen Sprengbomben verursachten
unter den marschierenden bolschewistischen
Truppen schwerste Verluste. Ein Flugplatz
wurde gleichfalls erfolgreich bombardiert . 15
sowjetische Maschinen wurden am Boden zer¬
stört und 9 in Luftkämpfen abgeschoffen.

Am 15. August griffen deutsche Kampf- und
Sturzkampsflugzeuge an der mittleren
Ostfront sowjetische Artilleriestellungen und
Truppenansammlungen erfolgreich an. Meh¬
rere Kaserueuan lagen wurden mit

Spreng - und Brandbomben belegt und zer¬
stört . Bei einem Angriff auf den Flugplatz
Gomel wurden im Tiefflug mit Bomben und
Bordwaffen fünf sowjetische Maschinen am
Boden zerstört und in Lustkämpfen zehn sow¬
jetische Flugzeuge abgeschoffen.

Im Seegebiet vor Odess « bvlogtrn mn
16. Awgirst deutsche Kampfflngzewge mit guter

Wirkung sowjetisch« SeestreitkrSfte und Trans¬
porter mit Bomben. Im Raum von Dnepro -
pktromsk wurden tm Tiefangriff Dnjepr -Über-
qäng« zerstört. Zahlreiche sowjetische Pwwzer-
kampfwagen und 130 Lastkraftwagen wurden
durch Bombenwurf vernichtet. In Luftkämp¬
fen über dem ukrainischen Raum verloren die
Sowjets dreizehn Flugzenge.

parleiorganlsatiou im Generalgouvernemenk steht
Höhepunkt und Abschluh des Tage » der NSDAP , im Eeneralgouvernemeut

bh . Krakau, 18. August. Mit dem Sonntag
erreichten die Veranstaltungen des Tages der
NSDAP , im Generalgouvernement in der
würdig geschmückten Hauptstadt ihren Höhe¬
punkt. Aus dem riesigen Gebiet des General¬
gouvernements waren Tauiende von Teilneh¬
mern eingetrokfen . Das bunte Stadtbild be¬
herrschte mit dem Feldgrau der Soldateu das
Braun der Bewegung.

Auf ein Telegramm mit einem Treuegelöb¬
nis und dem Ausdruck stolzer Siegeszuversicht
hat der F ü h r e r aus dem Führer -Hauptquar¬
tier geantwortet , in herzlicher Weise erwidere
er die Grütze der in Krakau anläßlich des er¬
sten Tages der NSDAP , versammelten Partei¬
genossen und wünsche der Tagung „auf bkesem
für uns so wichtigen Vorplatz einen erfolgrei¬
chen Verlauf » .

Die große Kundgebung mit ReichS »
organifationsleiter Dr . Len am
Vorabend gestaltete stch zu einem erheblichen
Erlebnis , wobei Dr . Ley n. a. anerkennend
herausstellte, daß durch die Kraft der Partei
im Generalgouvernement in einem Jahre
mehr vollbracht worden sei als früher in hun¬
dert Jahren . Zum Kampf gegen den Bolsche-
wismus führte Dr . Ley werter u. a. aus : Wir
Deutschen erleben vielleicht das größte, was
Menschen erlebt haben. Wir sind Zeugen, wir
eine neue Idee eine Welt bewegt , wie zwei
Welten miteinander ringen und kämpfen . Es
ist der Kampf Deutschlands gegen
das Weltjudentum . Der gleiche Kampf,
den einst der Führer und seine Getreuen um
die Macht im Reich führten , steht heute das
erwachte deutsche Volk und seine Verbündeten
gegen de« Weltfeind vereinte Bon diesem
Kampf gibt es kein Zurück , wir führen ihn
bis zum Siege . Wenn da einer fragen sollte,
warum wir in Kenntnis der gewaltigen Auf¬
rüstung der Bolschewisten den Kampf ausge¬
nommen hätten, dann könne darauf nur ge¬
antwortet werden, gerade weil die Bolschewi¬
sten ausgerüstet hatten , mutzten wir jetzt zu-
packen , sonst hätten ste eines Tages uns zer¬
schlagen. Wir aber können dem Herrgott dan¬
ken, daß uns ein Mann wie Adolf Hitler er¬
stand . der klüger und weiter sah als wir all«

und de» bolschewistischen Feind angepackt hat,
als es Zeit war . Wir haben heute alle
Chancen . 85 Millionen deutscher Menschen
sind in einem Willen und einer Kraft geeint.
Die Einheit der Nation ist etwas gewaltiges
und Grobes . Unsere Wehrmacht ist gewaltiger
denn i« , größer und einmalig' aber ist Adolf
Hitler , unser Führer . Ist das bolschewi¬
stische Ungeheuer niedergeworfen. so sind wir
roi' Osten frei. Und im Westen nnrb uns auch
keiner mehr angreifen , denn wo der deutsche
Soldat steht, kommt kein anderer mehr hin.
So aehören nns Freiheit und Zukunft.
Am Sonntag steigerten sich die Veranstaltungen

über eine Morgenfeier der HI . im Staats¬
theater . den Appell der Politischen Letter im
Hos der Burg zu Krakau und den Vorbeimarsch
auf dem Adolf -Hitler -Platz zum feierlichen
Ausklang der Heldenehrustg im Fahnen nm-
säumten Stadion .

Im Rahmen der stimmungsvolle« Mor¬
genfeier der HI . wurde daS ' Lied der
HI . im Generalgouvernement „Einst zogen
die Väter nach Osten »' uraufgeführt . Es ist eine
schlichte , packende Weise von Hans Trenschert
zu Worten von Adolf Paul Grotzmann.

Bet dem Appell derPolitischenLei -
t er meldete Dr . Frank , daß die Parteior¬
ganisation im Generalgouverne¬
ment vollendet sei. Dr . Ley gab de»
etwa 5000 Männern aus den Standorten der
Distrikte die Weisung, als Politische Leiter auch
im Osteinsatz stets Vorbild zu sein und sich be¬
wußt zu bleiben, daß sie die Vertreter eines
85-Millionen Volkes seien . '

AmNachmittagspielte ProfessorHerms Niel
mit dem Reichsmusikzug des Reichsarbeitsdien-
stes zu einem flotten Marschkonzert auf,
das dem beliebten Künstler stürmische Ova¬
tionen einbrachte . Sportvorführungen der HI .
leiteten abends im Stadion zur Feierstunde der
Heldenehrung Wer . Generalgouverneur
Dr . Frank stellte in den Mittelpunkt seiner
Ansprache die Worte : „Der Sieg des Lebens
ist der Sinn der Welt»'. Im lodernden Schein
eines riesigen Fackelkranzes klang die Helden¬
ehrung und damit der Tag der NSDAP , mit
dem großen Zapfenstreich aus.

Nadi adil Wodien !
Seit acht Wochen toben nunmehr auf den

weiten Schlachtfeldern des Ostens Kämpfe
von gigantischem Ausmaß , für die es in der
Kriegsgeschichte keinen Vergleich gibt , hinter
denen selbst der glorreiche Feldzug im Westen
zurücktritt. Zu Beginn der neunten Woche
dieses Kampfes kann das Oberkommando der
Wehrmacht feststellen, baß unter dem Druck der
rastlosen Verfolgungen in der sWlichen Ukra¬
ine der geschlagene Feind immer
mehr der Auflösung verfällt . Die unge-
h-eure Beute an Kriegsmaterial und die Zahl
der Gefangenen, die kürzlich bereits mit einer
Million angegeben werden konnte , ist weiter
ständig im Wachsen begriffen. Und ebenso wie
tm Süden verlaufen die Operationen an den
übrigen Abschnitten der Ostfront erfolgreich .

Es ist heute mitten im Ablauf der Gescheh¬
nisse schwer, etnen Ueberblick über dieses gi¬
gantische Ringen , das sich sofort nach Durch¬
bruch der deutschen Truppen durch die Grenz¬
befestigungen der Sowjets in eine Unzahl
von einzelnen Schlachten auflöste , von denen
jede eine strategische Meisterleistung der Füh¬
rung und ein unvergleichliches Heldenepos der
Truppe bedeutet, zu geben. Man kann jedoch
im Verlauf der Kämpfe der letzten Wochen
drei große Phasen unterscheiden . Die
erste Phase war gekennzeichnet durch den über¬
raschenden Einbruch der deutschen
Heere in die Räume , die die Sowjets als
Aufmarschbasts zum Einfall in die Ostprovin¬
zen des Reiches ausersehen hatten. Gleich nach
dem DurchbrBch der Befestigungen begannen
nach wenigen Tagen bereits die Operationen
im freien Raum , in deren Mittelpunkt die
denkwürdige Doppelschlacht von Bialystok und
Minsk stand . Während hier große Teile der
sowjetischen Angriffsarmeen vernichtet wurden,
drangen im Norden die Stoßkeile der deut¬
schen Armeen bereits in den ersten Tagen
ebenfalls weit in den baltischen Raum vor , im
Süden wurden die Sowjets in harten Kämpfen
aus dem Gebiet um Lemberg hinausgebrängt .
Zusammen mit den erfolgreichen Schlägen der
deutschen Luftwaffe gegen die Einsatzhäfen der
sowjetischen Luftwaffe wurde dadurch bereits
in dieser ersten Phase des Kampfes gegen den
Bolschewismus, die das Reich und ganz Eu¬
ropa drohende Gefahr eines bolschewistischen
Einbruchs beseitigt .

Die zweite Phase des Kampfes entwickelt«
sich im Raume der sogenannten Stalin -
L i n i e. Die Kämpfe spielten sich nunmehr auf
der ganzen über 2006 Kilometer langen Front ,
von der Düna bis zum Schwarzen Meer ab.
In einzigartigen Durchbruchsschlachten wurde
die gut ausqebaut« Stalin -Linie , in der sich die
Trümmer der zerschlagenen sowjetischen An-
ariffsarmeen mit gewaltiaen neu in den Kampf
geworfenen Reserven vereinigen konnten, an
mehreren Stellen durchstoßen . Es entbrannten
nunmehr die heftigsten Kämpfe dieses Feld-
zuges. Immer wieder warfen die Sowjets
neue Reserven in die stch auftuenden Lücken ,
und in verzweifelten Gegenstößen versuchten

»
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str, Lew ienffdjen Vormarsch HE r« gebieten.Aber gerade dadurch gaben sie der deutsche»Obersten Heeresleitung Gelegenheit, in strate¬
gisch kühnen Operationen neue gewaltig« Um -
fassnngsschlachten zu schlagen. Unzählige Kes¬sel wurden gebildet , und wieder war es dermittlere Teil der Front . wo sich die schwerstenKämpfe in der Gegend von Smolensk ent¬wickelten, die erneut mit der Vernichtung ge¬waltiger Teile der Sowjetarmee endeten .Schon in diesen Kämpfen machte sich die all¬
mähliche Erschöpfung der Kräfte des Bolsche¬wismus bemerkbar, Fast unausgobildete Re¬
serven wurden von den Sowjets in den Kampfgeworfen in der verzweifelten Hoffnung, durchdie Aufopferung der Menschenmassen das
Verhängnis abzuwenden.

Fast vier Wochen dauerte dieses blutige Rin¬
gen im Raume der Stalin -Linie. Dann konn¬ten die deutschen Armeen zu neuen Stützen an¬
setzen . die diesmal tief in den lebens¬
wichtigen Raum der Ukraine hinein-
sührten . Die neue Offensive , die die Heeres¬gruppe des Generalfeldmarschalls von Rund -
stedt ans dem Raum südlich von Kiew herausführte , gewann überraschend schnell Raum , und
schon in kurzer Zeit verwandelte stch die Schlachtin der Ukraine in Verfolaungskämpfe. die in¬folge des rückstchtslosen Nachdränaens der deut¬
schen und der verbündeten Heere zur völligen
Zerschlagung des linken Flügels der Sowjet -Armee führten . Die flüchtenden Sowjets zogen
sich nach Süden auf die Schwarzmeer-Häfen zu¬rück. nachdem ihnen der Rückzug -über denDnjevr verlegt war . Aber auch hier konnten
ste ihrem Schicksal nicht entgehen, und auchStalin erlebt nunmehr an der Küste desSchwarzen Meeres sein Dünkirchen.Zu Beginn der neunten Woche der Kämpfeim Osten meldet das Oberkommando der Wehr¬macht. daß der wichtigste Küstenplatz und Stütz¬punkt der sowjetischen Flotte im SchwarzenMeer Nikolajem von deutschen und unga¬rischen Verbänden genommen ist. Me zweitegroße Hafenstadt am Schwarzen Meer Odessaist von allen Seiten eingeschloffen. Nach wei¬teren Meldungen haben die deutschen Truppendas vor einkgen Tagen bereits besetzte Erz¬gebiet von Kriwoj Rog von den Resten der indiesem Raum 'zurückgebliebenen Bolschewistengesäubert. Damit befindet stch nunmehr einesder wichtigsten Wirtschaftsgebiete der Sowjet¬union ganz in deutscher Hand, dessen Ausfallfür die Fortführung des Krieges entschei¬dend ist.

Auch die finnische Armee kann mit der Ein¬nahme der Stadt Sortavala am Ladoga -See erneut große Erfolge melden. Auch im
hohen Norden vollzieht sich das Schicksal der
sowjetischen Divisionen, die zum Teil völligvernichtet, zum Teil ebenso wie an anderenFronten in Kesseln eingeschloffen sind . Meldun¬
gen über schwere Angriffe der deutschen Luft¬waffe im Raume von Nowgorod, wo die sow¬jetischen Nachschubkolonnen vernichtend getrof¬fen wurden, besagen , daß an der ganzengewaltigen Front die deutscheWehrmacht überall die InitiativeInder Hand hat und mit überlegener Kraftdem Bolschewismus die Waffe der Zerstörungaus der Hand schlägt.

Höchste Bewährung der Flakartillerie
Vom 22. 6. bis 81. 7. 1086 sowjetische und

britische Flugzenge abg«schosse»
* Berlin , 17. Au«. Me dentsche Flak¬artillerie hat in den letzte« Wochen nicht alleinim Erbkampf als bnnkerbrechende Wastean der Ostfront die grStzte» Erfolge za ver¬

zeichnen «nd sowohl auf dem östliche« Kriegs¬
schauplatz als auch in Nordafrika eine hoheZahl feindlicher Panzer vernichtet, sonder «auch bei de , Luftabwehr an allen
FrontenHervorragendes geleistet .Allein in der Zeit oom 22. 6. bis 81 . 7. wur¬de« von der Flakartillerie insgesamt 1036
Sowjet , und britische Flugzeuge
abgeschoffe «. Sie hat damit einen bedeutendenAnteil an der Zerschlagung der Dowjetlnft»streitkräfte und au der erhebliche« Schwächungder britische« Luftwaffe, die gerade in de«
jüngsten Woche« bei militärisch wirkungslose«
Angriffe« auf das Reichsgebiet »ud die besetz¬te» Gebiete i« Westen zahlreiche Bomber, dar¬
unter mehrere viermotorige, durch Flakbeschußverloren hat.

Evakuierung Sewastopols
8 . Paris , 18. Aug . Me Nachrichten überden

stürmischen Vormarsch der deutschen Truppen
beherrschen das Bild der französischen Presse .In riesigen Balkenüberschriften verkündeten
die Sonntagsblätter die Evakuierung
Sewastopols und Simferopols aufder Halbinsel Krim durch die Sowjets , die
trößtes Aufsehen erregte , ebenso auch «ine

steldung auS Ankara , nach welcher die Sow¬
jets die Kaukasus-Grenze entblößten, um mit
Liesen letzten Reserven den deutschen Angriffin der Ukraine aufzuhalten.

Bespitzelungsbefehlan die
Kriegskommissare

* Berlin , 17. Aug. Da sich infolge der kata¬
strophalen sowjetischen Niederlagen die Unstim¬
migkeiten zwischen Len politischen Kommissaren
und Len Offizieren der Sowjetarmee aemehrt
haben, wie Lie Aussagen vieler gefangener
Bolschewisten bestätigen, haben die politischen
Machthaber LeS Moskauer Kreml einen neuen
Bespitzelungsbefehl an die höheren Kriegs-
kommiffare erlassen mit dem Hinweis , streng¬
stens auf Lie ZersetzungSarbeit von Weiß-Gar¬
disten und Klassenfeinden zu achten. So heißt
es u. a. in einem Geheimbefehl. der bei dem
aefanaengenommenen sowjetischen KrieaSkom -
miffarLer 48. Division, Latufin, gefunden wurde:
„Es tft mit größter Aufmerksamkeit darüber
zu wachen, daß in die Truppenteile , die sich zu-
rückzi^ en, keine Klassenfeinde und Weiß-Gar¬
disten eindringen . ZersetzungSerscheinunaen sinS
auf der Stelle zu ahnden. Ueberhaupt sollen
sich die politischen Organe mehr als bisher
ihren Einheiten widmen und agitatorisch -vrova-
gandistffche Arbeit leisten . Wer von den poli¬
tischen Aktionären noch einmal beim Herum¬
lungern in den Städten anaeiroffen wird , wirb
sofort ab gesetzt und zur Rechen -,schaft gezogen . Seid immer wachsam und
haltet Sie Klassenfeinde fern ."

Me stehl es mil Tobrul ?
Die belagerte Festung in Nachschubschwierigkekte« / Zerstörer als Transporter eingesetzt

Gommerzett wird -eibehatten
* Berlin » 16. Aug. Die Sommerzeit hat

sich so gut bewährt, daß sie auch im Winter¬
halbjahr 1041/42 beibehalten mir».

P.K. Der Bericht des OKW. meldete dieserTage, daß vor Tobruk zwei englische
Zerstörer durch unsere StukaS
schwer beschädigt wurden. Mit diesen
Zerstörern hat es eine besondere Bewandtnis .Ihre Fahrt zeigt , welche Mittel England heuteaufbieten muß, um der eingeschloffenen FestungTobruk wenigstens die lebenswichtigsten Dingezuzuführen.

Längst ist eS nicht mehr möglich , größereober mittlere Schiffe nach Tobruk hineinzu¬bringen . Auch der Einsatz kleiner und selbst
kleinster Frachter ist nur unter grüßten Risiken
möglich. Die Versorgungslage der Verteidigervon Tobruk ist aber heute schon schwierig,wenn nicht kritisch,- Munition , Verpflegungund Wasser müssen ständig zugeführt werben,und die Entscheidung über das Schicksal der
afrikanischen Feste wird nicht zuletzt auf denweiten Wasserflächen vor ihrem Hafen und
ihrem Luftraum über der See ausgefochten.

Daß der beständige Einsatz unserer Luftwaffeeine vollständige Abriegelung bisher noch nicht
erreichen konnte , ist kein Beweis gegen ihr«Leistungen. Der Verkehr englischer Frachternach Tobruk ist immer seltener geworden. Inden langen Nächten vermögen eS vielleichtkleinere Schiffe , die rasch entladen werdenkönnen , stch dort in den Hafen einzuschleichenund noch vor Tagesanbruch wieder zu ver¬
schwinden,' Kriegsschiffe , die sorgsam gehütete,sparsam eingesetzte Grundlage englischer Machtund Kriegführung im Mittelmeer, .wurden nurseltener beobachtet . Bis es unserer Aufklä¬rung auffiel, baß zwei Zerstörer häufigin der Nähe von Tobruk bald mit westlichembald mit östlichem Kurs beobachtet werdenkonnten. Und zwar jedesmal so, - aß ste zurgünstigen Zeit , also mit beginnender Nacht , inTobruk einlaufen bzw . beginnendem Tag schonwieder im englischen Jägerbereich fahren konn .ten. Sehr bald stand es nun fest , daß die Bri¬ten nach so bitterenEBerlusten und erfolglosenVersuchen , mit Frachtern nach Tobruk zu ge¬langen , Zerstörer als Transporter ein¬
setzten.

Zerstörer , schnelle Fahrzeuge gegen Luft¬angriffe, widerstandsfähiger und besser bewaff¬net als englische Frachter , haben aber nur be¬schränkten Laderaum. Welchen Wert jedoch Zer¬störer für den See » und Handelskrieg haben,kann man an den riesigen Kaufpreisen, dieEngland für 50 alte USÄ .-Zerstörer bezahlte,ermessen. Der Einsatz der Transportzerstörerzeigt , wie es um die Versorgung um Tobrukund um die Wirkung unserer Luftangriffesteht. Zu diesem kostspieligen Schiffseinsutzkommt noch der verhältnismäßig , ja sogaraußergewöhnlich große Einsatz eng¬lischer Jäger verschiedener Typen zumSchutz dieser Transportzerstörer gegen dieStuka - und Ju -88-Berbände in Afrika. Dasbedeutet einen Verschleiß , ja eine Verschwen¬dung an Material und Menschen , zumal unsereJäger einen hoben „Einfuhrzoll" von diesen
englischen Schutzflugzeugen erheben. Im gan¬zen also ein sehr beträchtlicher Aufwand.Aber mit welchem Nutzen , zu welchemZweck? Was ist Tobruk den Briten heute nochwert,- was bedeutet es heute für uns ?Die Belagerung Tobruks und die beständi -
gen Angriffe unserer Luftwaffe auf die Fe¬stung und auf Schiffe in und bet Tobrukzwingen die Briten zu einem Kräfteaufwand,der in keinem Verhältnis mehr zu dem abso¬luten Nutzen , der noch erreichbar ist, steht.Denn , ob Tobruk früher oder später fällt, istfür unsere afrikanische Kriegführung nichtmehr von entscheidender Bedeutung. Tobrukhat seinen Wert als eine Stadt der Festungan der großen Straße , um die es im Kampsan der norbafrikanifcheu Küste immer geht,verloren .

Längst ist vor und in und hinter Tobruk , so¬weit der englische Bereich sich beiderseits der
Straße erstreckt, Lie Via Balbo auf langerStrecke gründlich zerstört. Die Kämpfe um
Capuzzo bei Sollum und noch weiter östlichim ägyptischen Gebiet haben längst erwiesen,daß das deutsche Afrikakorps auch die unge¬heuerlichen Strapazen und - Geländeschwterig-keiten der Stein - und Sturmwüste rings umTobruk zu überwinden verstanden, daß wir
Tobruk nicht brauchen , um bis nach
Aegypten vorzustoßen, daß Trobruk uns nichthindern kann, genügende Kräfte, Menschen und
Material , an die ägyptische Front zu bringen,um nicht nur WavellS verzweifelte Offensivenvor der großen Sommerpause (man erinnere
sich der drei Tagesnächt« von Sollum ) aufzu-
fangen, sondern im Gegenstoß vorzudringcn .

Tobruk ist für uns billiger gewor - I
den . Gewiß ist die Bindung starker deutscher I

Bo » Kriegsberichter Billhardt
und italienffcher Kräfte um Tobruk nicht ohne
Bedeutung . Doch was bei den harten Kämp¬
fen um Tobruk, vor allem bei Len erbitterten
Ausfällen der Briten in Len letzten Tagenvon unseren Afrtkakämpfern geleistet wurde
und geleistet wird , ist wert , in die Geschichte
einzugehen. Es ist auch nicht belanglos , daßuns Tobruk auf dem Wege zur ägyptischen
Grenze als Klotz am Wege —. nicht so sehr
ein Klotz im Wege — liegt, aber ungleich mehrals uns die Belagerung von Tobruk kostet
dem Gegner die Verteidigung dieser Festung,sei es in Tobruk selbst, sei es bei der Verfol¬
gung seiner Verteidiger .

Die Rechnung um Tobruk gehtfür Eng¬land nicht auf . Wir zahlten nicht den hohen
Preis , Len man uns abnehmen wollte, und
wir verzichten heute erst recht auf einen schneilen Erfolg , dessen Gewinn uns zu teuer
würde. Und so muß England Tobruk halten,halten für einen Preis , der auf die DauerTobruk auch für England nicht wert ist . Ja ,einen Preis , Len es schon heute nicht mehrwert ist.

Auch hjxr ist England Opfer seines
Irrtums , daß ihm die Zeit Verbündeter
sei . Die Zeit und die kommenden Ereignissewerden es beweisen .

Hasen von Tobruk wirksam bombardierk
Britenbomben auf Wohnviertel der Städte Catania und Syrakus

* Rom» 17. August. Der italienische Wehr¬
machtbericht vom Sonntag hat folgenden Wort¬laut :

Die englische Luftwaffe führte in der vergan-
gengen Nach! erneut eine Aktion auf die Stadt
Catania durch und griff SyrakuS an,wo ste vom heftigen Feuer unserer Bodenab-
wehr empfangen wurde. Spreng - und Brand¬
bomben trafen Wohnhäuser. Es gab einige
Schäden , jedoch keine Opfer. Bei dem Angriff
auf Catania am 10. August wurden 18 Tote und
25 Verletzte als Opfer festgestellt.

In Nordafrika wurden an öer Tvbruk-
front Versuche feindlicher Truppen , stch unseren
Stellungen zu nähern , prompt zurückgewiesen .
Deutsche und italienische Flugzeuge bombar¬
dierten wirksam imHafenvorAnkerlie -
gende Schiffe und Verteidigungs¬
stellungen Tobruks sowie Bodenziele
bei Marsa Matruk und zwei Schiffseinheiten
die sich östlich von Tobruk auf Fahrt befanden.

Englische Flugzeuge griffen Bardia , Derna
und Benghast an. Es sind 2 Tote und einige
Verwundete zu beklagen . Die Bodenabwehr
schoß ein feindliches Bombenflugzeug ab.

In Ostafrika im Abschnitt von Gondar und
an der Celga lebhafte Zusammenstöße unserer

Truppen mtt feindlichen Verbänden, die Ver¬
lust erlitten und in die Flucht geschlagen wur¬
den. In Uolchefit traf unsere Artillerie mit
sichtbarem Erfolg eine starke feindliche Kraft¬
wagenkolonne.

Erfolge der deutschen Artillerie
an der Tobruk-Front

* Berlin , 17. Aus . An der Tobruk-Front
nahm Artillerie des deutschen Afrikakorps
Stellungen und militärische Anla¬
gen der Briten unter wirksames Feuer .Di« eingefchloffene britische Besatzung von To¬
bruk erwiderte nur an einzelnen Stellen das
Feuer , ohne irgendwelche Wirkung zn erzielen. An der ägyptischen Grenze wur- e eine
britische Batterie , die eine Straße mit Stö -
rnngsfeuer zu belegen versuchte , von deutscherund italienischer Flakartillerie mit Feuer be¬
legt. Nach kurzer Zeit wurden einige Trefferin » er britischen Stellung beobachtet. Gleich¬zeitig stellte die britische Batterie ihr Feuerein. Neben dieser erfolgreichen Artillerietätig -
keit wurde die Aufklärung über weite Gebiete
längs der westägyptischen Grenze fortgesetzt.

Man durchschaut das plukokratische Ränkesplel
Das Churchill-Roosevelt-„Programin * — ein völliger Fehlschlag

* Tokio» 17. Aug. DaS „Programm " Roose -
veltS und Churchills erfährt in der gesamten
japanischen Presse scharfe ironisierende Zurück¬
weisung. Die Grundgedanken der japanischen
Kommentare lassen sich folgendermaßen zn-
sammcnfaffen : Gemeinsame englisch-nordame¬
rikanische Erklärung . die von gewohnter Ueber-
heblichkeit strotze und als letzte Karte englisch-
nordamerikanischer Diplomatie anzusehen sei
und lediglich eine fadenscheinige pro¬
pagandistische Tarnung der wahren
politisch-militärischen Ziele Englands und der
NSA . wäre . Sie sei offensichtlich dazu be¬
stimmt, für die Sache der angelsächsischen De¬
mokratien zu werben und eine Bresche in die
Achsenfront zu schlagen sowie Unruhe und
Zwiespalt in die öffentliche Meinung der Neu¬
ordnungsmächte, insbesondere auch Japans , zu
tragen .

Das Programm sei ein völliger Fehlschlag :
die Erklärung entbehre jeglicher neuer kon¬
struktiver Gedanken und stelle lediglich ein
Bekenntnis zu einer Weltordnrrn «-
n o rd a m er i k a n i sch - e n g l i sch e r Prä¬
gung dar. Alle in öer Erklärung enthal¬
tenen liberalen Beteuerungen , die sich wie
eine Wiederholung von Versailles anhörten»
könnten über die Tatsache nicht hinwegtäuschen ,
daß die Durchführung des Programms einzig
dazu dienen würde, England und den USA .
dank ihrer überlegenen Kapitalkraft die Welt¬
monopolstellung zu sichern. Es sei ein Leich¬
tes , Len freien Wettbewerb zu verkünden,wenn man genügend Kapital besitze , um im
freien Welthandel zu obsiegen . Die Quintessenz
der gesamten Erklärung sei letzten Endes öer
Entschluß , die Achsenmächte zu vernichten
Hierauf gebe es nur eine Antwort , nämlich
die Antwort mit Len Waffen.

Was Japan selbst anbelange, so hätten Eng¬
land und die USA . wohl die Hoffnung gehegt ,
pro-angelsächsische japanische Kreise Lurch eine
Sonberbehandlung Japans und die Nichtbe-
rührung ostasiatischer Fragen zu beeindrucken ,
um damit Japans feindliche Haltung zu be¬
schwichtigen und Japan Len Bündnispartnern
zu entfremden. Im Lichte langjähriger Erfah¬
rungen aber Lurchschaue Japan Las typisch

Protest gegen den verrat an Aegypten
Wafd-Priifident gegen die ägyptische Regierung

WL. Rom, 18. Aug. Nach Len Denkschriftender ägyptischen Wafbpartei vom 2. Januar so¬
wie vom 1. und 12. April an König Faruk
bzw . gegen Lie englische Regierung , in denen
die über Aegypten hereingebrocheue Krise
scharf kritisiert wurde, hat nun der Präsidentder Wafdpartei , Mustafa en Nahas , sich in
anderen Zuschriften gegen die Regierung
Sirry Pascha gewandt mit der Anklage. Laß
die Politik der Kairoer Regierung nichts an¬
deres als die Unterwerfung Aegyp¬
tens unter die britischen Militär¬
behörden üarstelle. Zugleich brandmarkt
er Lie englische Politik , die vorsätzlich das
ägyptische Volk schwersten Gefahren aussetze ,ohne baß London dafür rechtliche Gründe aus
dem englisch- ägyptischen Vertrag vom 26. Au¬
gust 1936 anführen könne .

In Anbetracht der Tatsache , daß dieser Ver¬
trag unter der öamaligen Ministerpräfident -
schaft Mustafa en Nahas geschloffen wurde,handelt es sich um die Kritik eines der unter -
richtetsten Sachkenner der englisch-ägyptischen
Probleme . Die Anklagen beweisen , daß sich die
Lage in Aegypten ständig auf Kosten LeS
ägyptischen Volkes verschlechtert hat. Die Lon¬
doner Regierung erklärte damals , sie könne
die Beschwerden der Wafb nicht annehmen, da
sich England im Kriege befinde , der auch
Aegypten angehe . Wenn Mustafa en Nahas
trotz dieser Vorgänge jetzt eine noch schärfere
Kritik als je zuvor gegen England richten
konnte, so bedeutet das , daß er sich b e s B e i -
standeS des ganzen aegyptischen
Volkes sicher fühlt. AuS den seit Wochen

aus Aegypten einlaufenden Nachrichten über
Zusammenstöße. Meutereien und allgemeine
Unzufriedenheit mutz geschloffen werden, daß
die Lage Englands in Aegypten so sehr kri¬
tischer geworden ist. wie sie es noch nie war.

Jüdische Ausstellung
mutzte geschlossen werden

* Ankara, 17. Aug . Durch die Jewish
Agency in Jerusalem wurde in Kairo eine
Ausstellung der Produkte der jüdischen Indu¬
strie und Landwirtschaft in Palästina veran¬
staltet. Gegen diese Veranstaltung wurde in
der ägyptischen Kammer Protest er¬
hoben . Ebenso demonstrierten ägyptische Stu¬
denten vor den Ausstellungsräumen . Die
Veranstaltung mußte vorzeitig geschloffen wer¬den.

Deutz bleibt interniert
Reue britische Börwäude

8. Paris , 18. Aug. Nachdem Lie bisherigen
Vorwände , unter Lenen die widerrechtliche Ver¬
haftung des Generals Dentz und zahlreicher
seiner Offiziere der Levante-Armee vorgenom¬men wurde, nicht mehr aufrecht erhalten wer¬
den können , haben die Engländer neue Lügen
für ihre verräterische Handlungsweise erfun¬
den . Offiziös wird in Kairo erklärt , daß dis
Internierung des Generals Dentz aufrecht er¬
halten bleibt, weil er französische Soldaten sei¬
ner Armee, die sich für de Gaulle erklärt ha¬
be», als Deserteure brandmarkte.

englisch-nordamerikanischeRänkespiel und sei
entschlossen, sich weder durch Drohungen nochVerlockungen von dem eingeschlagenen Wegabbringen und in seinen unumstößlichen Zielenbeirren zu lassen.
Neuausgabe eines nutzlosen Programms

Buenos Aires , 17. Aug. Zur ErklärungChurchills und Rooseoolts stellt „Pampero "
im Leitartikel ironisch fest , daß offenbar .LieWelt nunmehr endgültig aufgeteilt ist ." „Nur
schade , so sagt das Blatt , daß hierüber keinemodernen Ideen zur Verfügung gestan¬den hätten , als gerade die - 14 Wiffonvunkte,von denen sogar der USA .-Senator Clark ge¬sagt habe, man dürfe nicht vergessen , daß siebei Friedensschluß in den Papierkorb gewor¬fen feien. Auch die Neuausgabe dieses nutz¬losen Programms erwarte wohl daß gleiche
Schicksal. Es sei sonnenklar , daß weder dieUSA . noch England beabsichtigen, den „edlenWorten" auch edle Taten folgen zu lassen.Das Blatt fährt fort , Washington und Lon¬
don hätten in Wahrheit nicht die leiseste Ab¬
sicht, die von ihnen mehr oder minder unter¬
jochten Völker sreizugeben. Die von Rooseveltund Churchill vorgespiegelte „Achtung vor ge¬wählten Regierungssystemen" verlieren schon
dadurch stark an Glaubwürdigkeit , wenn manbedenke, daß es gerade England gewesen sei ,das den Krieg entfesselt habe , „um die Welt
vom Nazifaschismus zu befreien." Denn der
Nationalsozialismus und der Faschismus
seien ja Regierungssysteme, die v o u d e r
überwältigenden Mehrheit des
deutschen und des italienischenVolkes gewählt wurden.

Stalin muß warten
USA.»Lieferuu«e« erst «ächstes Jahr

O. Sdi . Bern , 18. Aug. Kaum auf dem nord¬
amerikanischen Boden angekommen , hat Präsi¬dent Ltoosevelt eine Pressekonferenz abgehal¬ten, auf der er unmißverständlich den Bolsche¬
wisten zu verstehen gab , daß eS mit der ame¬
rikanischen Aufrüstung noch keineswegs soweit
ist , wie man in Moskau vielleicht vermuten
möchte. Die Möglichkeit , Lieferungen für die
Sowjetunion in größerem Umfange vorzu¬
nehmen, sei zwischen ihm und Churchill ein¬
gehend besprochen worden, aber Roosevelt
mußte hinzufügen, daß die S o w j e t s i n d i e-
sem Jahr nicht mehr viel von den
USA . zu erwarten haben. Das zur Ver¬
fügung stehende Material werbe für die Ein¬
leitung der Kampagne im nächsten Sommer
„unverzüglich" geliefert werden.

Im übrigen erinnerte . Roosevelt daran , daß
die Lieferungen nach der Sowjetunion nicht
nach dem Pacht - und Leihgesetz erfolgen wer¬
den , da die Sowjetunion , wie er sich ausdrückte,in der Lage sei , bar zu bezahlen . Gestern
erst hatten Roosevelt und Churchill Stalin in
einer Sonderbotschaft versichert : „Wir arbeiten
augenblicklich zusammen, um Ihnen möglichst
weitgehende Lieferungen zukommen zu lassen,
die Sie dringend brauchen . Zahlreiche Schiffs¬
ladungen haben unsere Küste verlassen , andere
werden alsbald folgen ." Auf diese Botschaft
hatte Stalin bereits in begeisterten Worten
gedankt . Die Wahrheit aber , mit der Roosevelt
jetzt herausrückt, sieht etwas anders aus .

London fingt die „Internationale "
O.sch. Beru » 18. Aug . Auf einem Bankett der

englischen Bereinigung ' für kulturelle Bezie¬
hungen mit der Sowjetunion in London er¬
griff der Bdtschaftsrat in der Sowjetbotschaft
in London , Novikoff , das Wort , um das eng¬
lisch -bolschewistische Zusammengehen zu feiern.
Nach seiner kurzen Rede, so berichten englische
Zeitungen kleinlaut und ohne weitere An¬
gaben , seien englische und bolschewistische Lie¬
der gesungen worden. Man muß also an¬
nehmen, daß auf diesem Bankett auch die
Internationale " zu ihrem Recht kam , ohne
daß man Lies der breite» Oeffentlichkett be-
kanntgebeu möchte.
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und politischen Erfolgen der Br : '

ft >
schier unlösbares Problem
doch festgestellt werden: Lie ErsaB ^ ^Mr . Bracken zeigen ihn als einen ^
Nachfolger Duff Coopers. Der
richtendienst war sich nämlich » .{Idarüber "

, Latz Lie Sowjetarmee .
kiieassibauvlati aeaen Len geM -im .

rivui u*x» cuu „ tyA-uut
Wir dürsten wohl annehmen, s,hier bereits nicht mehr „klar ro« ^
ausgerechnet der Bolschewisten !' a<" ^ w
sich täglich neu enthüllenden flnste
nei als ..Freiheitsfront " hinzusteue»

^einer hochgradigen Verkalkung
schüttelten Londoner Gehirne. tttjt
vor allem auch ein weiterer
Londoner Nachrichtendienst «nrftio ^ ^ , '
von sich gab , der kurz und bündig fl * t
Russen sind keine « - M »
sondern Patrioten ". '

Da haben wir es nun : Bor en
wir im Zusammenhang mit dem
der Stalin -Linie im Spott , wahift^,
es auch gar keine Bolschewisten, ~
Londoner Narrenhaus keine ^ <4.
ein Ertrinkender klammert sich

* ff ,
Die Agitation der Bolschewisten fgenau so am Material verlegen ^

boner plutykratischen Bunbeögen ■ Nj
vierte sie vor einigen Tagen, IN -7s,
kischen Gebrauch , eine Meldung
nach der General R o m m e „ j « A
Afrikakorpsganzhei « AtzBalkan gekommen sei »"*!L&t. »vl
kischen Grenze Stellung bezogen 0 jiijy
Reihe der türkischen Stimmeni O1 ;$}elWU
dem Motto liefen, die neue
höre zu dem wenigen was aus •
men sei und dem türkischen ® Ln Mr
wirklich herzlichen Lache « vervo
hier eine Glosse des „Tasviri Eft
Es falle auf, so schreibt das Bl "" '
Agentur den berühmten deutsch^
nicht in Ruhe lasse . Allerdings
Agentur nicht unrecht , stch mit f{i,rer zu befassen, dem es gelung » V
gen Tagen die französischen
Schlag zu versetzen , von dem . w -. wr,der erholt hätten . Trotz der
schaff im Mitetlmeer " sei dann ,

1
mel aus unerklärliäie Weise m»

gen -ragen me iranzo,„ cyen
dan zu durchbrechen und den ff ^ iäJ

- . . - . .
plötzlich in Afrika erschienen und
drei Wochen zurückerobert, was .
in mühsamen achtwöchigen Ka«w > ,hätten. Es sei also begreiflich , we«
Unbehagen herrsche bei dem biovk ßtvm
General Rommel und sein
die Nähe der sowjetischen Jront «
aber den „Rommelschen Aufmarl" r *
kischen Grenze betreffe, so gka"7,,l st
kara, daß weder General Rowrnr .^ i^ p
seinem Korps die Gabe gegeben >

^»1 . <
sichtbar zu machen und
fliegenden Teppich in Stunden'stiegenocn «. eppuy in TrfjWjkeinem gewöhnlichen Menschen er q
afrikanischen Küste an die kürru« ,

jcucniau» nuum'eiöuuj uw - » i«worden. Vielleicht glaube

afrikanischen Küste an die >» r ' . »jeeilen. Seit Siegfrieds Zeiten >er
^^jedenfalls nachweislich nicht

'

S& tf
Ereignisse an der Ostfront nye
sichtbaren deutschen Korps" S" c d ‘

*
Nach einer aus London

Meldung behauptete rwrdsiogew
lee in einer vor amerik-n' '« ° # 1%f
gehaltenen Rede , daß sich > *

|<klärung Roosovelts und Churw^ j» ^ ^Rassen beziehe . Er.dem Matze eine SelbSt **'
Afrika und einen steigend^
für alle afrikanischen V^lke«

echti^Partei sei sich immer der » rm Z#
mußt gewesen , die die Weißen ^ §7.
Ligen verübten.
t Diese unverfrorene DerfA
fachen durch den plutokrati/cĥ . ^mann Attlee wird insbeson . , . - y
britischen Sklavenhalter Sv ""
südafrikanischen Bevölkerung.^^tige Verständnis finden. V
genwärtigen Zeitpunkt kaum
res unternehmen können , ita >' y
daran zu erinnern , daß
reitS die „Gleichheit bei Msi zur st- p
tischen Machthabern mtt « n
wird . Den „Erfolg"

öd
"

den völligen
« ' » Iw» , .. Dieser brutale
mit voller Billigung der ^tei . Daß diese sich — ssaK-„ nnia — Ilnaerechtig' bii bem

Rechte und
Wirtschaft

gewesen , ei. mawl , »: ne^ vybesser, erhöht aber «uch jyt
der jetzts in der Stunde o
neuen Versprechungen .

Der Führer »- «A -TAM

guna seiner Verdienste um " /
die Goethe -Medaille für , flyj
schaft verliehen. - se W

Die deutsche
Nacht zum 17. August j 'V *1
Großbritannien und . fi « wU^ rk^ ,britische Luftfahrtmimsteriu^ ^ ,
dieser Angriffe auf kne .
Schäden eingestehen. , <sat ^ U

Auf EinladungbeS
führers Axman -, *
von Reichskommissar Juasyenby .
Samstag 46 Jungen
der National
an einem Hitlerjugend^-
Verlag :

'
Führer -Verlag
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»Herr Feldwebel, jetzt Kommt er"
T« bombart &crfca erfblgreidi wwjefisdie Eisenbalmsf recken und sdiossen feindliches Jagdflugzeug ab

.̂ ftntwter Mckme Oer Front :
«i e. *w& Ortschaften, m den

pttoJ 5 ^ bn„
l
, r
te® Rückzug angezündet,

I Ä NE nnö sind für Me
i SCs'̂ ^ ett ? * Kampfflugzeuges an»
li Befits iich bald über - er vor-
i Diu^ ^ wird. Zuckendes Auf-
i ' *8ffr»£?8feucrtt öer Geschütze und
4 jl jS auch f*n!!'^ en von Leuchtkugeln zet-
Eü, ?? *ott b! ? Ben Beobachtern aus der

Ht!#,-®orir£ ;v
eit deutsche Kameraden in

U,? . »trj2nen and unter zähem Sfttn*
fh1??n wehrenden Gegner in
L^ wx. te7^ efechten immer wieder schla-

l Nackü ^ Ewerfen .
die EffenvahntranS-

°°n ihr ' ?^ber nicht an Sie Front ,
'

la«
"°u Bein

*
,?*

r
®° versuchen die Bol -

^ r-»-M !LL?s ?Asr !r

Hl«« Kr4 « g » h or4 « hl « r San « K. 8« idat
nnö noch keinen einzigen Schutz abgegeben .
Nun hat er in kürzester Entfernung die volle
Unterfläche vor sich, und jetzt vraffeln auch
schon in ununterbrochener Folge die Kugeln
einer ganzen Munitionstrommel dem Gegner
in den Rumpf. „Er kurvt nach rechts weg !"
schreit der Funker . Unwillkürlich folgt Ober¬
leutnant Sch. der Bewegung des Gegners ,
und nun sehen alle, wie eine sich immer mehr
vergrötzernbe

- «wS 1 « otfierw nriegsmarermr , oa>
^ ^ utschl . "^ ltungszeit für einen An

Hil S ®e&iehm
ö ln Meinbarer Sicherheit

»i [Atte?* 4 e« Cr fflĉ e* und gelagert
was nn*en Uaherrückenden Deutschen'S , Mbvaff. E

.z « retten möglich ist. Doch
FÄfcNi. der Ilv wachsam und hat einen
^ ^ m treffen weitz
iJV ' &roft. m den Bestand »es denffchen
E Zevll^ ^ ^Ulpfung dieser TranS »
^ I^ bahilstr̂ tung der Gleisanlagen auf
FH ? ! * Stoa ? uon Brjansk und

S > Iiidr früh und dennoch hebt fich
^ «k»

erkennbar die Eisen-
^ "is^ ' k- ' Moskau im fahlen Licht

ung von dem dunklen Erd

I?

1

. „ „ „ _
ÜiS | ! ftttrörf

1Sr .Ndwehr. Zwei Bomben
» a»s l lixhL eine zerfetzte Gleis -

l|ute ffei *+ fi e ®UcnBaönItnte Orel —
^ E' r^ tig , dort größere Arbeit zu

von "
-^ eht sich ein langer

dem ^ rzig bis fünfzig
ÄHt einer kleinen Ort .
LV ? enau F^ ui nach Moskau in

©e jii °5eI dur Eisenbahnstrecke
WcÄann dem Zug . setzt sich ein
V > ' ^ o»rb? ^ wirft Oberleutnant Sch.

»»d reffei ^ enau zwischen den Glei-
von wir' heftiger Detonation mit

î ^ ech in h7l e
m Iteinen und Erde ein
^ uhnbamm. Der Zug je-

** vVff en-
me^ T öum Stehen und rast in

ftSu* deutt» ^ herüber , die den dort
VS !* M Brinns,^ ?tnvsflugzeugen gilt,

iuim^n Ä^ drennt bereits lichter -
^ Öltfecil Anrt SWntn-a

pur
Strtljia fs ;?^ ker eine Meldung nach
SSSfeeL

^’ier 0L ttt « einem Motor ", steht
St s>! NfirJ , Junkspruch eines anderen

ugzeuges . Dies ist eine War-

aus

wit I 5 ,x’’ -«" es eine War-
Ijfj tauch/-I5^ ^ u Zeit gekommen ist,

-1.5 »̂ |
( 'ti J ^ -,?twa 500 Meter rechts vor

Ö en d ^ Ir^ deug auf. In etwa zehn
^ «tz^ fflugÄ^ Jager den Jagdschutz
} BeuH*öe übernehmen. Ob das

'^ "»kle
'bt Ober ^ r Jager ist ? Vorstchts -

^ "
lvei? e»zudrüÄnant Sch ., die Maschine

V* Uj ^ en, Boa ^ ko* ? ?**> es ist schon zu
VVäe?* De^ R^ Egt das Jagdflugzeug

S -v . Drgk°bachter schießt das Er -
stkl! Es einÄ -

bu »lbt es keine Ant-
y . & e6el

tt Endlicher Jäger.
K Etzt

"
r ' 1 Bern U ^ kommt er" , ruft ru »

tz!'?ser h-n e^dwart zu. Der Jäger
St *? BeJf8 0og b?- ^ e 111 und greift von

In 1-?» . Meter Entfernung
^ ffz K ^ hs, dichten Kurven entzieht

tz ddljch
d^ He in - ex Feuerwir -

i« Edwar? ? auers . Ruhig zielend
£? to,f lCi ll,l*

e« S? dinieren MG . und
kVL & t sein -? Euerstötzen. als er von

Meter ^ ^ üssk überzeugt ist.
^ 1«? ihVerst k»

E
, wa»t st« der Jäger

?> »ekn^ r deu " nach rechts oben
^ tz .̂ Men. Kaim?5 . der richtige Au -
^ ^ Wegung R°« dlütig hatte er bisdes Feindes beobachtet

dicke schwane Ranchfahne aas dem Flugzeug
quillt. Ein paar Sekunden hält stch noch daS
Flugzeug , dann neigt es stch zum Sturz und
schlägt in einem Wald auf. Jubel an Bord.
Dann erst werden die Beschädigungen am ei¬
genen Flugzeug bemerkt. Etwa vierzig Tref¬
fer sitzen in der rechten Tragfläche und haben
an einigen Stellen ein wenig das Blech auf-
geriffen. „Beide Motoren laufen noch tadel¬
los", stellt dagegen befriedigt Oberleutnant
Sch. fest. Und das ist bei. dem langen Heimweg
die Hauptsache .

Noch einmal greift ein Jagdflugzeng an.
Doch eS ist einer von den feindlichen Jäger »,
die vor der guten Abwehr der deutschen
Kampfflugzeuge einen mordsmähigen Respekt
zu haben fcheine» und lieber wieder abdreheu.

120 erfolgreiche Fekndflüge hat Oberleut¬
nant Sch. schon über England und der Sow¬
jetunion gemacht, aber zum ersten Mal kehrt
er heute nach siegreich bestandenem Luftkampf
zurück. Das gibt dann auch ein heftiges Wak-
keln über dem Flugplatz und große Freude
auf dem Gefechtsstand , zumal doch schon die
Meldung vorliegt , daß alle Flugzeuge zurück¬
gekommen sind und noch ein Kamerad einen
feindlichen Jäger abgeschoffen hat.

Geheimnisvolle Bombenexplofiou
in Marseille

ff . Bichy, 18. Aug. In Marseille ereignete
sich vor einigen Tagen ein bisher noch rätsel¬
haft gebliebener Vorfall , der erst jetzt bekannt
wird. Zwei Unbekannte, ein Mann und eine
Frau , nahmen auf einer Bank in den An¬
lagen Platz, wobei sie einen Koffer neben sich
stellten . Plötzlich explodierte eine Bombe, die
sich in dem Koffer befunden habe » muß , und
ritz die beiden Personen in Stücke. Da die
Personen , welche die Bombe bei sich im Kof¬
fer mitführten , noch nicht identifiziert werben
konnten, besteht keine Möglichkeit festzustel¬
len, was mit der Bombe in Wirklichkeit be¬
zweckt war .

r - — MMM
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Wie ein Hornissenschwarm
«tce * Stnkas uf einen Feldflnsrhafen im Osten znm Flur treffen acwjeäeehe Ziele wL

(PK . Hörster , Presse -IIoffmann -M-1 <

„Patt nadi vorne !"Von Kriegsberidifer
Heinz Söntgen

PK. Go wie lm Weltkriege immer wieder
der Ruf erschallte : „Pioniere nach vorne" , so
kommen in diesem Kampf gegen den Bolsche¬
wismus über Funk und Strippe immer wieder
die Befehle : „Pak nach vorne". ■ Ohne unsere
Pak ist dxr Kampf undenkbar, ob es gegen
Panzerwagen . Bunker oder feindliche Infan¬
terie geht . Bei der Vorausabteilung wie zur
Sicherung ist die Pak dabei.

, . . . und dazu ein Zug Pak!M
Soeben kommt die Meldung , baß ein Ort , der

mit deutscher Flak und Infanterie besetzt ist,
von stärkeren bolschewistischenStreitkräften an¬
gegriffen ist. Der Stab trifft in aller Ruhe
mit einer bewundernswerten Sicherheit die
notwendigen Anordnungen. Und so ganz bei¬
läufig fällt der Befehl : „Und dazu ein Zug
Pak ."

15 Minuten später rasen die Fahrzeuge der
Pak über die holprige Straße dem Ort zu . in
welchem die Kameraden kämpfen . Vorbei geht
es an Lastkraftwagen, die 'die Infanterie vor-
bringt .

Der bedrohte Ort liegt in einem tief einge¬
schnittenen Tal , durch das sich in vielen Win¬
dungen ein kleiner Fluß zwängt. Noch ehe die
Abfahrt ins Tal erreicht ist wird der Bolsche¬
wik in Strauchwerk und Kornfeldern erkannt.
Schon rattern die -Maschinengewehreder Pan -

zerjäger . Der Bolschewik hat die Kolonne
längst erkannt und versucht , unter Ausnutzung
der vielen tiefen Geländeeinschnitte, nach Sü¬
den auszuweichen. Aber die Panzerjäger dre¬
hen ebenfalls ab nach Süden ohne Rücksicht auf
das Gelände. Ein Rückzug des Feindes mutz
verhindert werden. Die Fahrzeuge arbeiten
sich durch Kornfelder , gleiten über Rübenäcker ,
holpern über Steinblöcke und Mulden , berg¬
auf und -ab . Wie das Fahrzeug etwas fest-
hängt, packen die Fäuste der Mannschaften zu.
Dabei muß der gegenüber liegende Hang wie
auch das umliegende Gelände sorgfältig beob¬
achtet werden. Die Kampfweife der Bolsche¬
wiken ist längst bekannt. Während sich größere
Kräfte in Gruppen zurückziehen , bleiben Ein¬
zelschützen in den Kornfeldern liegen, um ab¬
zuschießen. was ihnen vor die Flinte kommt.

Sprenggranaten gegen Kolonnen
Ein glatter Hang ist erreicht und schon ist

bas erste Geschütz in Stellung . Der erste
Schuß geht in eine Strauchgruppe . Da wird es
weiter südlich lebendig. Mit dem Fernglas
erkennen wir pferdebespannte Kolonnen der
Bolschewiken . Das Geschütz herum und drauf.
Die Wirkung der Sprenggranaten ist furcht¬
bar. Die Brocken wirbeln nur so in der Luft
herum. Da von links MG .-Feuer . Wir erken¬
nen in einem Kornfeld am Hang ein bolsche -

* *► T- r
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Mit der Fernkamera der PK. im Kampfgebiet
Die vielen packenden Kampfbilder ans dem Krieffsgebiet beweisen es immer wieder , daQ die Kriegs¬
berichter von deute mit den Soldaten bis an dis vordersten Linien Vordringen . Manchmal wird

anch die Fernkamera eingesetzt . Znm Beispiel dann , wenn die schweren Einschläge unserer Artil¬

lerie in die sowjetischen Stellungen im Bilde festgehalten werden sollen . Ein solcher Einsatz von

den Kämpfen im Osten ist hier in unserer Aufnahme gezeigt . r.PK -Hähle —PBZ -M.

wistisches MG .-Nest, das unser MG ., welches
wir zurück in Stellung gelaffcn hatte», unter
Feuer nimmt. Jetzt taucht überall der Feind
auf, einzekn , zu zweien , um blitzschnell wieder
zu verschwinden . Mit der Maschinenpistole und
dem Karabiner geht es diesen Einzelgängern
zu Leibe . Unsere Pakgeschütze aber nehmen
vorerst das MG .-Nest ins Visier. Der Feind
will durchs Kornfeld entweichen . Da geht hin¬
ter dem Hang eine Leuchtrakete hoch. Die Ge-
schosie waren über den Hang hinweggegangen
und gefährdeten die vorkomm̂ nde Infanterie .
Das Feuer auf dieses Ziel mußte eingestellt
werben. Unser MG . hatte die Lage erfaßt und
arbeitete sich auf das feindliche MG .-Nest vor.

Da , Einzelfeuer in unserem Rücken. Aus
einer Scheune wurde auf die Pak gefeuert.
Im Augenblick ist bas Geschütz herum, und
schon zeigt die Leuchtspur , daß die Richtung
gut, aber der Schutz zu kurz war . Der nächste
Schutz setzt die Scheune in Brand . Zwei Bol¬
schewiken verlassen fluchtartig das Gebäude.
Der Zugführer schimpft. Für so ein paar
Kerle ist die Munition zu schade , denn man
weitz ja noch nicht , was noch kommen kann und
Infanterie ist noch keine da. Und jetzt saß
man wieder mitten im Feind , hatte ihn völlig
verwirrt und versprengt, so daß es für die
Infanterie ein Leichtes wäre , ihn restlos zu
erledigen. Also mutz die Pak sich selbst helfen.

'

In tollem Tempo geht es an ein allein¬
stehendes - Haus . DaS Geschütz fliegt nur so
hinter der Protze her. Am Fenster zeigt sich
ein Stück Uniform und schon fliegt in jedes
Fenster eine Handgranate . An der Rückseite
will ein Rest der Bolschewiken fliehen. Aber
unsere Handfeuerwaffen hindern sie daran .

So werden alle verdächtigen , natikrlichen und
künstlichen Hinberniste abgegrast. Der Feind
bekommt überhaupt keine Gelegenheit zum
Schießen .
Schwierig« Säuberungsarbelt

Die Pak hat ihre Arbeit getan und sammelt
stch. Da rattert in der Richtung von vorher
schon wieder das feindliche MG . Unser MG.
antwortet . Wir sehen , wie ein Panzerschütze
zurückspringt . Rauf auf die Protzen, und was
die Motoren hergeben wird eine schluchtartige
Mulde umfahren , um auf die Höhe zu gelan¬
gen . Da , eine Leuchtkugel. Unser MG . ist in
Gefahr oder sollte einem der Jäger etwas zu-
gestotzeu sein ?

Jetzt erkennen wir in den Schlucht 6 Boffche»
wiken . Noch ehe die Brüder angeschlagen haben,
sind sie mit Handgranaten und Gewehrfeuer
bekämpft .

Vorsichtig tasten wir unS nun an die Stelle
heran , wo das feindliche MG . vermutet wurde.
Unser MG . ist nicht zu sehen . Sollte der Bol¬
schewik die Bedienung abgefangen haben ? Vor¬
sichtig suchen acht Augenpaare die Furchen und
Kornfelder ab . Da etwas Braunes . Ein kux,-

Bntenfkeger morden Geenotretter
Ans dem Friedhof einer Stadt an der Ka-»

«alküste wurde jetzt der Kapitän eines deut»
scheu SeenotrettnngSbootes beigesetzt, der i«
Erfüllung seiner friedlichen Aufgabe von
englische« Flieger « ermordet worden ist.
PK. Das fluchwürdige Verbrechen geschah t»

der Nähe von Cap Griz Nez an der Kanal-
.küste. Ein deutsches Seenotboot war bei einem
Angriff englischer Flieger auf See ausgelau¬
fen , um allen denen Hilfe und Rettung zu
bringen , die bei Luftkämpfen abgeschoffen wer¬
den und ins Meer fallen. Diese Männer fra¬
gen nicht nach Freund oder Feind , wenn eS
galt , Hilfe zu bringen .

In Ausübung eines solchen SeenoffalleS
wurde das Rettungsboot plötzlich von sie¬
ben Gpitfires angegriffen , die auS
allen Rohren feuernd ihre Gastben in die
deutsche Hilfsmannschast hineinfetzten. Zwei
der Retter mußten ihre aufopfernde Tätigkeit
mit dem Leben bezahlen, vier weitere wurden
schwer verletzt . Das Boot selbst ging in - Flam¬
men auf . Ein anderes deutsches Rettungsboot
konnte die Toten und die wenigen Ueberleben-
den noch Wernohmen.

So weit ist es mit dem Engländer gekom¬
men, daß er nach Sowjetmethode zum
Mörder wird , nur um einer kleinen höri¬
gen Minderhett in der Welt auch wieder ein¬
mal einen „Erfolg" vorlügen zu können. Die
übrige Welt wird fich von solchem christliche
Nächstenhilfe heuchelnde » Pack mtt Abscheu
abwenden.

Kriegsberichter Rudolf Kratsch .

zer Feuerstoß aus der Maschinenpistole und
einer der Bolschewiken sackt zur Erde. Jetzt
noch schnell Handgranaten und kaum ist die De¬
tonation erfolgt, sind die Panzorjäger im
Sprung an der Stelle . In einem Loch mitten
im Kornfeld liegen 4 Bolschewiken , durch die
Wirkung der Handgranaten erledigt. In
Schützenkette wird das ganze Kornfeld abge-
sncht . Aber es ist kein Feind mehr zu finden.

Hinter dem Hügel aber liegt einer der Besten
des Zuges mit einem Bauchschuß . Sein Kame¬
rad will ihn noch verbinden. Aber es ist nicht
mehr notwendig.

«Feind vor Ort X. zersprengt“
Der Funktrupp funkt zur Abteilung die Mel -

düng : „Feind vor Ort X. zersprengt. Den nach
Süden weichenden Feind vernichtet. Die Orte
L . und A. sind feindfrei. Gefreiter M. gefallen .
Der Zug befindet sich auf der Höhe 314 westlich
von X . Zug erwartet weitere Befehle."

Au einer schönen Stelle auf der Höhe ent¬
steht in kürzester Zeit ein frffches Soldaten¬
grab . Ohne Sentimentalität , aber mit militä¬
rischen Ehren nehmen die Pawzerjäger von
ihrem Kameraden Abschied.

Der Zug begibt sich befehlsgemäß nach Ort
-k. Heute sollte eigentlich ein Ruhetag sein für
die Panzerjägerkompanie . Aber was heißt schon
Ruhetag , besonders wenn der für die Panzer -
jäger zur Ehre gewordene Befehl kommt : „Pak
nach vorne."
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§ ®artCtt ' Bie waren

Während seines
empfindet er

es jeden Tag stärker. Gewiß, er bat Hete. Die
ist ein prachtvolles Mädel , der beste Kamerad.
Aber Lisa hat die ganze bezaubernde Süße und
Weichheit der jungen Frau . Und sie ist immer
da. und Hete nicht. Und — Kurt auch nicht.

Hans gibt sich alle MWe . seine Gefühle vor
Lisa zu verbergen . Aber wie er immer in Ver¬
suchung kommt , die Hand nach den Kirschen
auszustrecken , die lockend vor ihm hängen, so
wächst auch die andere Versuchung in ihm. Er
kämpft dagegen an als der tapfere Soldat , der
er ist . Aber er ist jung und feurig , wie lange
wird er widerstehen können? „Hol's der Teu¬
fel !" denkt er grimmig. ,D>a8 ist ja tausend¬
mal schwerer, als draußen gegen den Feind zu
kämpfen ! Wenn ich nur erst wieder im Dienst
wäre !" Aber das wird noch eine Weile bauern .

Er blickt über den Zaun und sieht im Kirsch¬
baum Lisas schlanke Gestalt in den heWlauen
Shorts und dem kurzärmeligen Pullover . Er
sieht ihre ' braunen , glatten Beine mit den fei¬
nen Fesseln , und das Blut steigt ihm in den
Kopf. Unten schläft das Kind in seinem Körb¬
chen. Der Jasmin duftet betörend. Hans öffnet
das Gartenpförtchen nnd humpelt hinüber.

Lisa lacht ihm vergnügt von oben herab zu.
In jedem ihrer kleinen Ohren stecken ein Paar
dicke Kirschen Hansens Herz schlägt schneller.
Nur ein einziges Mal diesen frischen , roten
Mund küssen, nur einmal Lisa in seinen Ar¬
men halten ! Er seufzt unwillkürlich tief.

„Na ?" Die junge Frau hält im Pflücken
inne . .LLo drückt denn der Schuh . Herr Nach¬
bar ?"

Hans schweigt. Dann stößt er hervor : .Ffrau
Lisa, Sie sind so lieb - so - ich möchte —
ich möchte - " Er beißt stch auf die,Lippen,
»atz sie schmerzen. Nein, er darf ihr indit sa¬
gen. was er möchte.

Lisa hat feine Berkiebthett längst zur Kennt-
«enpmmen. sich jedoch nichts merke« lassen.

Sie weitz , wie gefährlich daS Spiel mtt dem,
Feuer der Liebe ist . Aber heimlich schmeichelt
ihr seine Bewunderung . Und oben auf ihrem
Baum fühlt sie sich sicher . Sie schüttelt über¬
mütig die braunen Haare zurück, daß bie Kirsch¬
ohrringe fliegen: „Also, was ist's ? Verraten
Sie mal , Hänschen !"

Das ist zuviel. Mit einer schnellen Bewegung
greift er nach ihrer schlanken Fessel . Sie er¬
schrickt. zieht den Fuß zurück, tritt fehl , stößt
einen kleinen Schrei aus und landet im näch¬
sten Augenblick in seinen Armen.

Nun ist sein Wunsch erfüllt , schneller als er
zu hoffen gewagt hat. Er will Lisa an sich zie¬
hen . doch sie macht sich mit einem heftigen Ruck
los . „Aber Hans !" Sie ist rot und verwirrt :
„Das dürfen Sie nicht ! Nie mehr, hören Sie ?"

„Verzeihen Sie " , murmelt er beschämt. „Aber
es ist so schwer — so verdammt schwer — hier
immer allein mit Ihnen - "

Die Pforte zum Hauvttor knarrt . Einer der
Siedler kommt sprengen. Hans humpelt in
sein Grundstück zurück. Etwas später fährt Lisa
mit dem Kinderwagen auf die Post und führt
ein langes Telefongespräch mit ihrem Mann .

Hans sitzt mit einem Buch vor der Laube.
Aber es ist nichts mit dem Lesen, er kann sich
nicht konzentrieren. Er läßt das Buch sinken.
Nein , so geht es nicht weiter . Das hält er nicht
aus . Aber was soll er tun ? Lisa ist wohl jetzt
sehr böse auf ihn. und gewiß erzählt sie es
Kurt . Ihm ist sehr unbehaglich zumute.

Gegen sechs hört er Kurts Pfiff am Haupt-
wea und sieht, wie Lisa ihm entgegenläuft. Er
steckt die Nase wieder ins Buch. Plötzlich hebt
er den Kopf und horcht. Was ist denn das ? Das
ist doch Hetes Stimme ! Und wahrhaftig , da
steht sie auch schon vor ihm . ein Köfferchen in
der Hand. „Denk' mal" , ruft sie strahlend ,
„Kurt und Lisa haben mich eingeladen, bei
ihnen zu wohnen. Ich fahre wie Kurt jeden
Morgen mit dem Omnibus in die Stadt , und
abends kommen wir zusammen zurück. Und die
adtt Ta« Urlaub , »ie ich «och avt habe , nehme

ich nächste Woche, da bist du nicht mehr k>
allein. Prima , nicht ?"

jkurt und Lisa kommen heran , unteraefabt .
„Eine Ueberraschung meiner Frau für Sie .
Hans !" sagt Kurt . Ahnt er etwas ? Nein. Lisa
scheint nichts verraten zu haben. Sie streift ihn
mit einem schnellen Blick , dann setzt sie eine
drollig strenge Miene auf und sagt zu Hete :
„Aber paffen Sie gut auf, daß er sich nicht an
Nachbars Kirschen .vergreift !" Sie lachen alle
vier , doch den tieferen Sinn dieser Worte ver¬
stehen nur zwei. Du.

Ein Unglücksrabe
Ein Schauspieler namens Bland hatte eS . in

feiner Laufbahn bisher nur zu „Rollen" mit

ganz wenig Text gebracht , aber auch dabei ver¬
haspelte er sich meist noch auf unglaubliche
Weise.

Einst hatte er die Worte zu sagen : „Mein
Fürst , der Graf Bellini ist entflohen !"

Er stürzte auf bie Bühne und rief : „Mein
Fürst , der Graf Bellini ist gefangen worden!"

„Nicht doch !" rief der Vorfsüsterer aus sei¬
nem Kasten .

„Nicht doch !" echote Bland . „Er ist enthaup¬
tet worden !"

„Entflohen, entflohen, Mensch !" schrie der
Souffleur , so laut es anging.

„Und so ist er enfflohen. der Mensch", been¬
dete Bland seinen Auftritt . H- RiedeL

Von Salzburger Sommerkursen
Rekordbesuch musikstudierender Ausländer
Seit 1928 veranstaltete das Deutsche Mustk -

institut für Ausländer in Berlin , im Pots¬
damer Marmorpalais und in Salzburg Som¬
merkurse für fertig ausgebilbete Musiker des
Auslandes : die bei namhaften deutschen Mei¬
stern sich den letzten Schliff Holen wollen und
dabei vor allem in der stilgerechten Interpre¬
tation deutscher Werke unterwiesen werden.
Der Krieg hat diese. Tätigkeit nicht nur nicht
zu unterbrechen vermocht , im Geg ^ teil : Im
gegenwärtigen Sommer haben diese Kurse ihre
bisher höchste Teilnehmerzahl mit 300 Schü¬
lern aps 21 Ländern erreicht .

Nach dem Abschluß der Potsdamer Veran¬
staltungen hat Mitte August der Unterricht in
Salzburg begonnen. Zwölf namhafte Persön¬
lichkeiten des deutschen Musiklebens unterrich¬
ten in den gebräuchlichsten Jnstrumentalfächern
und in Komposition , Dirigieren , Opernregie
und -öarstellung, in Bühnenbildgestaltung un¬
künstlerischem Tanz . Der Leiter des Instituts ,
Prof . Georg Schünemann, gab mehreren Pres¬
severtreter» Gelegenheit» dem Unterricht in et-

nigen Klaffen beizuwohnen und wies darauf
hin, daß bas Musikinstttut für Ausländer keine
Schule im üblichen Sinne ist , sondern in klei¬
nen Gruppen die vorbereiteten und nach ihren
Leistungen gesiebten Teilnehmer zu einer in¬
tensiven Arbeitsgemeinschaft mit dem Lehrer
zusammenführt.

Davon bekam man einen Eindruck zunächst
in den Klassen von Ludwig Hoelscher und
Elly Ney. Johannes Jacobi.

Kammermufik-Serenadenstunde«
der Mozart -Woche

Das Festprogramm zur Mozart -Woche des
Deutschen Reiches in Wien wird auch eine
Reihe von Kammermusik - Serenadenstunden
enthalten , die von den besten deutschen Kam¬
mermusikvereinigungen ausgeführt werden.

Der Generalintendant der Bühnen der
Reichsmesse stabt Leipzig hat die Oper
„Cyrano de Bergerae " von Alfano zur deut¬
schen Erstaufführung angenommen. Diese wird
am 22. Februar 1942 im Penen Theater statt»
ftnden.
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Aschenbrödel Allmalerial
Äeln Spinnstoffrest bleibt ungenntzt — Bon der Rohpappe bis zum Dokumentenpapier

Auch die Texttlindustvie hat ihre modernen
Märchen und Gleichnisse, wie uns die jetzt lau¬
fende Reichsspinnstoffsammluna offenbart . Die
weitverzweigte Familie derer von Spinnstoff
hat eine Unzahl reizender Töchter mit den
phantasievollsten Namen . Jahrtausendelang
war der Familienkreis allerdings recht klein ,und man kannte nur Gewebe organischer Art
aus Tierwolle , Seide , Flachs und Baumwolle
In dem letzten halben Jahrhundert jedoch
wuchs die Verwandtschaft insUngemeffene . Der
Raub der deutschen Kolonien und der Devisen¬
mangel in dem schon seit Jahrzehnten gegen
Deutschland geführten Wirtschaftskrieg rief die
Großmacht Chemie auf den Plan , und nun ent¬
standen — in - er Retorte — eine Unzahl von
Spinnstoff -Stiefschwestern , die ihren alten Vor¬
bildern schnell den Rang abliefen und jetzt nicht
minder berühmt und geschätzt sind .

Gleichviel , ob Natur - oder Kunststoffe , die an¬
mutigen Töchter derer von Spinnstoff genießennur solange Ansehen , wie sie im Dienste stehen
ihren menschlichen Gebieter bekleiden, «erwär¬
men und schmücken oder ihre sonstigen Funk¬
tionen im Mobeschaffen , Handwerk und Kunst¬
gewerbe erfüllen . Haben sie 'aber ausgedientund sind sie unansehnlich geworden , dann wer¬
fen wir sie verachtungsvoll beiseite . Ruhmlosenden sie — Aschenbrödelschicksal — in alten
Schüben , Truhen und Mottenkisten , und nurein geringer Teil fand bisher den Weg in den
Lumpenhandel . Der Aufklärungsfeldzug aus
Anlaß der Reichsspinnstoffsammluna hat aber
unser Gewissen aufgerufen , mit dafür zu sor¬gen . daß auch dieses Aschenbrödel Altmaterial
so schnell wie möglich wieder aus seinem nutz¬losen und verachteten Dasein erlöst wird undaus dem Jungbrunnen der technischen Wieder¬
gewinnung zu neuem Glanz und neuer Schön¬heit emporsteigt .

WaS immer an Alttextilien abgeliefert wird ,es findet alles seine zweckentsprechende Verwen¬dung . Kein Stoffrestchen bleibt ungenutzt .Wenn auch die Gewtnung von Bekleidungs¬stoffen im Vordergrund des Interesses steht, fr
IbAen auch die nicht für den Rachen des un¬ersättlichen „Reißwolfs " bestimmten Lumpen
wichtige Dienste für unsere Versorgung , bilden
sie doch den Grund - und Ausgangsstoff für diePappen - und Papierindustrie .

Auf Einladung des Reichskommissars für Alt -
materialverwertung besuchten dieser Tage Ver¬treter der deutschen Presse einige dieser Werke .Die dort erhaltene » Eindrücke befestigten nur
noch die Erkenntnis , wie wesentlich die Hilfefür die deutsche Volkswirtschaft ist. die jedeHausfrau durch die Ablieferung entbehrlicherStoffreste leisten kann . Die Lumpen verdienen
achtungsvoller als bisher betrachtet zu werden ,und wir tun gut daran , uns zu erinnern , daß
sie uns nicht nur helfen , uns zu bekleiden , son¬dern daß sie auch unsere Häuser gegen die Un¬bilden der Witterung und jede Feuchtigkeit vonoben und unten schützen .

Im Hof der Rohpappenfabrik wird geradeein Waggon Lumpen abgeladen . In großen
Rührbottichen werben die Stoffasern aufge¬weicht und aufgeschlossen, und getrennt davon
die Papierfasern unter riesigen zentnerschweren
Mühlsteinen , sogenannten Kollergängen , zer¬malmen . Aus den Grundstoffen entsteht schließ¬
lich nach ihrer Vereinigung die breiige Papp¬
masse , die auf einer langen Walzen - und Sieb¬
straße zu einem unendlichen Bande ausgerollt ,getrocknet , gepreßt und geglättet wird . Wenn
das Zählwerk eine bestimmte Meterlänge an -
zetgt , werden die Rollen abgeschnitten . Als
Roh - oder Wollfilzpappe bilden sie den Aus¬
gangsstoff der Dach- oder Isolierpappe . Meter -
dicke Betonwände vermögen dem Angriff des
Grundwassers nicht standzuhalten und können
im Laufe der Zeit durchlässig wie ein Schwamm
werden . Jedes Haus muß daher sorgfältig ab-
gedichtet und isoliert werden , und das geschieht
mit Hilfe der soeben gewonnenen Rohpappe .
Sie wird durch ein Jmprägnierbad aus stein-
kohlenteer - oder bitumenhaltigem Material ,
gezogen , und auf dieses nunmehr undurchlässig

gewordene Pappband wird dann noch beidersei¬
tig die Belagschicht aus fand- und steinhal¬
tiger Streumaffe aufgequetscht .

Auch feine und feinste Dokumentenpapiere
verdanken den Lumpen ihre Entstehung . Die

:öideutsche Spezialsabrik auf diesem Gebiet hat
eine ruhmreiche Vergangenheit . Auf Veranlas¬
sung Friedrichs des Großen wurde sie 1781 ge¬

gründet , um Preußen von der Einfuhr holltiu-
bischer und französischer Papiere unabhängig zu
machen. Sie fertigt hauptsächlich hochwertige
Spezialpapiere mit Wasserzeichen für Bapk-
noten, Dokumente und andere Wertzeichen und
hat durch die Uebernahme großer Aufträge für
ausländische Geldinstitute auch in erheblichem
Matze Devisen hereingebracht.

Man sieht, was aus Lumpen alles werden
kann ! Auf der Stufenleiter der Produktion kön¬
nen sie noch einmal zu höchsten Ehren empor¬
steigen .

Neue Bestimmungen über die
Erbgesunde Kinder werden erziehungsbefii higten und wirtschaftlich gesicherten

. Familien zugeführt
Der Reichsinnenmintster gibt in einem Er¬

lab neue Richtlinien für die Vermittlung der
Annahme an Kindes Statt bekannt , die mit
dem Leiter der Parteikanzlei vereinbart wur¬
den . Sie bringen eine weitgehende Einschal¬
tung der Reichsadoptionsstelle der NSV . und
des Vereins Lcbensborn , erstreben ein ein¬
heitliches Vorgehen aller beteiligten Stellen
und die Einschaltung aller vom Standpunkt
der Volksgemeinschaft aus wesentlichen Ge¬
sichtspunkten .

Der Erlaß des Ministers weist die Landes -
jugendämter und Jugendämter an , die Ver¬
mittlung der Kindesannahme , soweit sie nicht
bisher von ihnen betrieben worden ist . im
Zuge der weiteren Entwicklung der Reichs¬
adoptionsstelle der NSV . und ihren Dienst¬
stelle» sowie dem Verein Lebensborn zu über¬
lassen. Als Zweck der Kindesannahme wird in
den Richtlinien herausgestellt , erbgesunde
deutsche Kinder , denen ein Aufwachsen in der
blutsverwandten Familie versagt ist, der dau¬
ernden Obhut in einer nationalsozialistischen ,
erziehungsbefähigten und wirtschaftlich ge¬
sicherten Familie »uzuführen . Grundsatz ist ,
daß nur Kinder zur Vermittlung gelangen ,die - gesund und nach ihren Erbanlagen und
ihrer blutsmäßigen Herkunft geeignet . sind ,Glieder einer deutschen Familie zu werden .
Die Gesundheit und Erbtüchtigkeit des Kindes
ist durch ärztliche Untersuchung und einge¬
hende Ermittlungen festzustellen . Dabei wird
auf die Einbeziehung der Eltern und . beson¬
ders bei Vollwaisen , auch der nächsten sonsti¬
gen Blutsverwandten nicht verzichtet werden
können . Für die geistige und charakterliche
Beurteilung des Kindes werden alle bei an¬
deren Stellen vorhandenen Unterlagen mit
herangezogen .

Auch die Gesundheit beider natürlicher
Eltern muß festgestellt werden , ebenso ihre gei¬
stige und cha'rakterliche Veranlagung und ihr

Leumund . Für die annohmenden Eltern gilt ,
daß sie gesund und insbesondere frei von an¬
steckenden Krankheiten sein müssen. Ein Erb¬
leiden macht die Kindesannahme nicht grund¬
sätzlich unmöglich , wenn trotzdem die Gewähr
für die ordnungsmäßige Erziehung des Kin¬
des gegeben ist . Ferner ist die soziale Lage ,die Erwerbsbefähigung und die Lebensbewäh¬
rung der annehmenden Eltern von der ver¬
mittelnden Stelle zu prüfen . Ueber die poli¬
tische Zuverlässigkeit ist eine Beurteilung
durch den zuständigen Hoheitsträger einzu¬
holen .

Der Annahmevertrag über die KindeSan -
nahme darf nach den neuen Richtlinien erst ab¬
geschlossen werben , wenn die wichtigsten Merk¬
male der geistigen und körperlichen Entwick¬
lung des Kindes beurteilt werden können .
Das ist in der Regel der Fall , wenn das Kind
laufen und sprechen gelernt hat , frühestens im
Alter von IV» Jahren . Wenn der Erzeuger
nicht feststellbar , die KinbeSmutter jedoch ein¬
wandfrei ist , kann die Uebergabe in Pflege mit
Aussicht auf spätere Adoption erfolgen , die bei
günstiger Entwicklung frühestens zum Schul¬
antritt erfolgen kann . Äei Kindern belasteter
Herkunft wird die Entscheidung im allgemei¬
nen bis nach der Pubertät auszusetzen sein,
um abzuwarten , ob die Entwicklung des Kin¬
des normal verläuft . Auch dann ist jedoch der
Grad der Gefahr zu berücksichtigen, baß diese
Kinder schlechtes Erbgut weitergeben . Unehe¬
liche Kinder von Frauen , die gewerbsmäßige
Unzucht betrieben haben , werden nicht ver¬
mittelt , ebenso Kinder aus Blutschande oder
Rassenschanbe.

In Ausnahmefällen kann von einzelnen
Voraussetzungen abgesehen werden , nament¬
lich bei der Kindesannahme durch Verwandte
oder nach langem Pflegeschaftsverhältnis ,
wenn wichtige Gründe gegen die Herstellung
eines Familienbandes nicht vorliegen .

„Selbsterlebter Bolschewismus "
Die Ortsgruppe Karlsruhe Ost II der NS¬

DAP . führte in der festlich geschmückten, bis
auf den letzten Platz besetzten Turnhalle der
Tullaschule unter der Parole : „Führer befiehl ,
wir folgen dir " eine erweiterte Mitglieder¬
versammlung durch . Nach der Heldenehrung
und den einleitenden Worten des Ortsgrup¬
penleiters Pg . Wächter sprach der langjäh¬
rige Kriegsgesangenenführer Pg . Hermann
Dolbt über : „SelbsterlebterBolschewismus ".
In flüssigen und eindrucksvollen Worten schil¬
derte er seine Gefangennahme sowie die Er¬
lebnisse der deutschen Kriegsgefangenen wäh¬
rend des Weltkrieges in Rußland und die Um¬
stände , die zwangsläufig zur russischen Revo¬
lution und zum Bolschewismus führten . Die
packenden Darlegungen , die durch Lichtbilder
erläutert wurden , hinterließen bei den Zu¬
hörern tiefen Eindruck .

Der Ortsgruppenleiter gedachte in seinem
Schlußwort unferer tapferen Soldaten , die
dafür sorgen , baß der -Bolschewismus mit
Stumpf und Stiel auSgerottet wird und
brachte den Dank der Heimat zum Ausdruck .
Mit einem Sieg Heil auf den Führer und den
Liedern der Nation schloß die Veranstaltung ,
die von gemeinsam gesungenen Kampfliedern
und Marschmusik umrahmt war .

„Au — mich hat was gestochen !"
Dann betupfen Sie den Stich mit Sepso -Tinktur ! Sie
besitzt eine besonders große Tiefenwirkung und beseitigt
daher rasch die durch den Insektenstich verursachte Ge¬
schwulstund den lässigen Juckreiz. Nehmen Sie deshalb
immer das handliche und bruchsichere Sepso -Tupfröhr-
chen mit ! Es ist in allen Apotheken und Drogerien zu
neunundvierzig Pfennigen erhältlich und dient auch zur
Derinfektton von kleinen Wundenund Pickeln sowie zur
Verhütung von Entzündungen. Sepso -Tinktur desin¬
fiziert wie Jod -Tinktur und wird genau fo angewandt.

Hausfriedensbruch im Wirtshaus
Die Strafliste des 40 Jahre alten G . L.

weist bereits 17 Vorstrafen auf . Die letzte
lautete wegen schwerer Kuppelei und Betrugs
auf 2 % Jahre Gefängnis . Wegen desselben
Vergehens läuft bereits wieder ein Verfahren
gegen ihn .

Die Tatsache seines langen Sündenregisters
schien ihm doch keine genügende Warnung zu
fein , im übrigen jedes unangenehme Aufsehen
zu vermeiden . Eines Abends , kurz vor der
Polizeistunde , kam er mit ein paar Zechkum¬
panen reichlich angeheitert in eine Wirtschaft

und verlangte Bier zu trinken . Angesichts
des angetrunkenen Zustandes der Gesellschaft,
die schon mehrere Gasthäuser durchgemacht
hatte , verweigerte die Bedienung die Heraus¬
gabe von Alkohol . Der Wirt kam selbst an
den Tisch, um diese Entscheidung zu bestätigen .
Daraufhin erhob der Angeklagte ein wüstes
Geschrei und überschüttete den Wirt mit einer
Flut von Schimpfreden . Auch nachdem er auf¬
gefordert worben war , augenblicklich das Lokal
zu verlassen , ließ er sich nicht abhalten , weiter ,
hin herstmzuschimpfen . Vor der Türe wurde
er sogar noch tätlich gegen den Wirt . Dann
allerdings kam er in die richtigen Hände
zweier Polizeibeamten , die draußen standen
und ihn mit auf die Wache nahmen .

Er wurde wegen Beleidigung und Haus¬
friedensbruch mit zwei Monaten Gefängnis
bestraft . Die Kosten fallen ihm zu.
Neue Seminare für KindtzrgLrtnerjinnen

und -Pflegerinnen
Um dem ständig wachsenden Bedarf an Kin¬

dergärtnerinnen und Kinderpflegerinnen nach¬
zukommen , werden laufend neue Seminare er¬
stellt. Die NSV . besitzt zur Zeit fünf Jugend -
leiterinnen -Seminare , 27 Kindergärtnerinnen -
Seminare und 16 Kinderpflegerinnen - Semi -
nare . Außerdem werden Sonderlehrgänge für
bewährte Helferinnen der Kindergartenarbeit ,
ferner Mr Abiturientinnen und Mädel aus
den Umsiedlungslagern durchgeführt , die vor
der Berufswahl stehen und durch die HI . bei
Eignung und Neigung den sozialen Berufen
zugeleitet werden .

Beim Aufspriuge » auf die fahrende Stra¬
ßenbahn stürzte gestern nachmittag ein Mann
bei der Hauptpost zu Voden : er mußte mit
einem fünffachen Rippenbruch ins Kranken¬
haus eingeliefert werden .

Die Feuerwehr wurde gestern abend zum
Durlacher Tor gerufen , wo der Feuermelder
mutwillig betätigt worden war .

Auderwanderer in Karlsruhe
Empfang durch Karlsruher Rudergemeinschaften

Wie alljährlich , findet in diesen Tagen das
Wafferwandern der im NSRL . zufammen -
geschlossenen Gemeinschaften des Fachamts Ru¬
dern statt . Alle größeren Flüsse des Großdeut¬
schen Reiches werden von den Sportbooten be¬
fahren . Wohl eine der schönsten Strecken stellt
die auf dem Rhein dar , die in diesem Jahr
von Straßburg nach Köln durchfahren wird ,und in ihrer Länge von nahezu 4M Km. zu den
größten zählt . DaS Fachamt Rudern und an
dessen Spitze der nimmermüde Fachamtsleiter
Pauli , ehemals Regierungspräsident in der
„wunderschönen " , schreibt gleich zu Jahres¬
beginn die verschiedenen Wanderfahrten für die
NSRL .-Ruderer aus und diese suchen sich nun
die ihnen zusagende Strecke aus dem wahrlich
reichhaltigen Programm aus . ,

Dieses Jahr fanden sich für die Rheinstrecke
79 Teilnehmer , zu denen sich Fachamts -
leiter Pauli selbst gesellte , zum Start in
Straßburg zusammen . Der Samstag vereinigte
die Teilnehmer , die sich aus allen Berufen .
Altersklassen beiderlei Geschlechts zusammen¬
fetzen. zur Begrüßung durch den Staötkommis -
far von Straßburg Pg . Dr . Ernst im Rat¬
haussaal . dem am Abend . ein kameradschaft¬
liches Zusammensein zwanglosester Art folgte .

Am Sonntagmoraen starteten die 14 Vierer
mit Steuermann und 3 Zweier pünktlich um
10 Uhr zu ihrer Rheinfahrt . Erstmals sind
Teilnehmer auch aus Posen . Bromberg . War¬
schau und Krakau mit von der Partie und
können so mit den anderen die landschaftlichen

Schönheiten ., die gerade der
nenlernen . — -
schönster Harmonie . Faa >»

Bis Karlsruhe

äußerte sich lobend über die
feit der Teilnehmer und die
Fahrt , die für die erste
Karlsruhe in Händen von Kam- ^ x
Rheinklub „Alemannia " KarE ...
einem Aufenthalt in -Grcfter »-.
Mittagessen eingenommen
17.85 Uhr die ersten Boote hi" ^
„Alemannia " und ,Larlsru »er
stellte ihre Gelände undBootsv ^
kunft für die Boote zur Derm ^
die Teilnehmer in Karlsruhe
nächteten .

Am heutigen Montag findet^
statt , die sich üher 8 Tage "Ljjtt,
Uebernachten in Mannheim , ^ »fll»
heim . Godesberg . Koblenz
Dazwischen werden alle febe^

'
z,

1
wie Speyer , Heidelberg . W"
u. a. in Fußwanderungen aem
Durch diese weise Einteilung
lernen die aus allen RichtMl«" -
zusammengekommenen Wam
Schönheiten der Rhein gegen» ^
schätzen. Mit dem sportlichen - jj
eine zweckvolle Gestaltung «iv
aller Teilnehmer und gleiMe ^sichere Propaganda fiir den m»

An Spiel um die Zutzball -SladlmeisteD^
Ein sehr interessantes Treffen , bei dem

schöne Kampfbilder geboten wurden , lieferten
sich die obigen Gegner . Ganz besonders gefie¬len die Leistungen der jungen Neureuter
Mannschaft , die ein flinkes und teilweise sehr
verständnisvolles Spiel zeigten . Doch auch die
Frankonen kamen gut heraus , nachdem sie die
ersten 15 Minuten überstanden hatten , wo sie
sich mit verstärkter Abwehr gegen die zahlrei¬
chen Neureuter Angriffe gut hielten . In dieser
Viertelstunde war Neureut von einem solchen
Drang auf das gegnerische Tor beseelt , daß die
Frankonen alle Mühe hatten , den Gegner zu
halten , doch wurde der Einsatz dadurch belohnt ,daß sie ihr Heiligtum rein halten konnten .
Endlich lösten sich die Frankonen von der Be -
drängung des Gegners und gingen selbst zum
Angriff über und schon war durch den Mittel¬
stürmer ein Erfolg erzielt worden . Die Fran¬
konen lagen in Führung . Die etwas verblüff¬
ten Neureuter hatte sich von diesem Plötz¬
lichkeitserfolg der Frankonen noch nicht recht
erholt , da mußten sie auch schon durch den
Halblinken des Platzbesitzers das zweite Tor
hinnehmen . Von dieser Zeit an , bis zum
Schluß der ersten Spielhälfte zeigten dann die

Frankonia/Neichsbahn — Nenreut 3 :4
{ fP

Frankonen das etwas bessere ^ 1$
ten auch biS zum Seitenwcchft
Etwas schärfer wurde dann da»

^ r» '
Pause . Rasch war den Neuse
Gegentreffer gelungen und
Eigentor des Platzbesitzers WKr
auf 2 :2. Nach zwei **
- . . . ! . I _ _ _! i tFrankonen wieder mit ernem
Beide Parteien gingen jäte» <wieder gegen die zäh vertero«^ ,, s-wie ou-*/ ' o '
Angriffen vor , ein Schutz »»»

$fn m
von Neureut brachte wieder
In der letzten Minute konnte» ^ sek

^
durch einen schön geschossene» j
Sieg an sich reißen . *** *fp \
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Mührbittg IS
Kniellvgen 16
Neureut 17
Daxtanden 19
Ettlingen 14
Mtöntz 18
Ane 18
Südstern 14
KFD . 10
Rüppurr 19
Genmlnta ©ttrfa# 15
Franken «« IS

Ein Freundschaftsspiel
KFB . — FC . Karlsruhe 1821 5 :2 Kl

Es war ein schönes Freundschaftsspiel , das
auf dem KFV .-Platze zum Austrage kam und
war vom Anfang bis zum Schluß nicht nur
spannend , sondern es wurde auch in äußerst
fairer Weise durchgeführt . Der FC . Karls¬
ruhe entpuppte sich in den ersten 20 Minuten
als ein ganz beachtlicher Gegner , doch langsam
aber sicher kamen dann auch die jungen KFB .-
Leute ins Spiel und es zeigte sich nun von
dieser Seite eine kleine Feldüberlegenheit , die
aber ab und zu wieder von guten Vorstößen
der Gäste unterbrochen wurde , die aber nichts
einbrachten als einige gute Pfostenschüsse. Nach
dem Seitemvechsel machten sich bei den FC .-
Karlsruhern Ermüdungserscheinungen bemerk¬
bar , was der KFB .-Sturm aut auszunutzcn
verstand und in dieser Zeit sielen dann auch
die Tore für den KFV .

Für die Gäste fing das Treffen insofern
verheißungsvoll an. als sie schon nach einer
Minute durch einen schönen Schuß die Füh¬
rung an sich nehmen konnten . Eine Viertel¬
stunde darauf kam dann der KFV . zum Aus¬
gleich und bald darauf setzte der Rechtsaußen
mit sattem Schuß das Leder zum 2 :1 und da¬
mit zur Führung für den Gastgeber in die
Maschen des Gegners . Nach der Pause konnten
sich dann die Gäste noch 20 Minuten gut hal¬
ten , aber dann kamen wieder durch den Mit¬
telstürmer Beck -KFB . nach zwei wunderschönen
Angriffen in kurzer Zeit zwei weitere Tore .

Nocheinmal setzten die «w *
aber ohne Erfolg . 5 Minute »

, «i
der Gastgeber durch seinen Kpiess zA
5 : 1. Noch eine Minute bio . ^ jj «
Karlsruher stürmten Hera». hMi, v\
Strafräume des KFV . Dee ? ■
Elfmeter wurde glatt » e

gsit ^
wurde das schöne Treffe »
KFV . beendet . ^
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Plötzlich wurden des alten Böhmen Augeu

groß und rund :
Draußen vor der Scheibe tauchte die Stefi

Reitersperger mit dem Konsul auf . Sie muß¬
ten über eines der benachbarten Zimmer auf
den Söller hinausgekommen sein und gingen
da nun auf und ab . Die Stefanie in ihrer
Wichtigtuerei streckte sogar die Arme über
das Panorama hin und erklärte die Gegend .

Die Konsulin hatte die beiden noch nicht
bemerkt . Es war gespenstffch zu sehen, wie sie,
nur durch das Glas getrennt . Rücken an Rük -
ken hinter dem Mann stand, den sie so fürch¬
tete .

Koct i-n feiner Ratlosigkeit hob beschwörend
die Hände und hinkte einige Schritte gegrn
die Söllertür vorwärts . Dort versuchte er der
Schwester einige wilde abwehrende Zeichen
zu geben . Aber die , von allen guten Geistern
verlassen , zupfte ihren Begleiter sogar noch
am Aermel , triumphierend , wie richtig sie ihn
ans Ziel gebracht.

Das Weiter« vollzog sich glatt , wie von der
Schnur gezogen : Der Mann draußen voll¬
führte eine verblüffte , unbestimmte Gruß -
bcwegung , die durch die trennende Scheibe
lächerlich voreilig wirkte . Dann suchte er den
Eingang und fand ihn nicht gleich . Das „Grie¬
chenfräulein ", durch Kocis Gebühren aufmerk¬
sam gemacht, war fchon vorher von der Glas¬
tür weggetreten und sah dem Heretnkommen -
de» mtt einem dünnen, nichtssagende» Lä-
chel» cateeaea ,

Caspary , offenbar ebenso überrascht von der
Großartigkeit der Zimmereinrichtung wie vonder etwas reichlich freimüttgen Gewandung
seiner Frau , blieb einen Moment stumm hin¬ter dem korallenroten Seffelchen stehen und
legte beide Hände auf dessen Rückenlehne . Die¬
sen Augenblick benützte die Stefi . um Torsolts
Mappe ins Zimmer zu schieben und sich
eilends über den Söllergang draußen davon -
zumachen . . . .

„Das ist ggnz wunderbar anständig vondir , Alexi , daß du gekommen bist !" fagte die
junge Frau und öffnete ihr kleines , verdeck¬
tes Lächeln plötzlich zu einem strahlenden Fä¬
cher die Willkommsfreude .

Koct neben Sem rahmenlosen Wandspiegeltraute seinen Augen nicht. Er hatte Flucht,Flehen und taufend Aengste erwartet . Und
nun dies ! Da küßte dieser Mensch ihr nun tat¬
sächlich Sie Hand ! Dabei hatte er eine Frisurwie ein Sträfling , nämlich fast überhaupt
keine: kiWz geschoren war er. Sie aber girrteihn mit chrem Vogellachen an und verschränkte
betörend die schmalen nackten Arme im Nacken.

„Denke dir, " rief .sie, „ich wollte ein Buch
kaufen ! Du hattest Linz und Wien verschlafen .Da fährt mir doch, wie ich auf einer kleinen
Station schnell aussteigen will , der Zug unter
den Füßen weg ! Und zu lesen habe ich trotz¬
dem nichts bekommen . Es war drei Uhr am
Morgen und alles zugeschloffen. Dich nimmt
die Eisenbahn mitsamt allem Gepäck nach
Triest , wir versäumen den Dampfer , nnd das
«Le» wegen einem dumme» Buch!"

Der Konsul zog umständlich den Mantel
aus und legte ihn sorgsam , mit dem Futter
nach außen, über die Seffellehne. Man sah ,daß er sich Zeit nahm, daß er noch immer
irgend etwas in sich zu meistern hatte.

„Natürlich bist du nun schrecklich wütend",sagte die Frau und sah ihn mit großen zer¬
knirschten Kinderaugen an.

Endlich hörte Caspary mit seinem nervösen
Rillen an der Armbanduhr auf und starrte
einige Sekunden schweigend zur Decke hinauf.
Die Wülste seiner buschigen Brauen waren zu
grübelnden Bogen hochgezogen. Ueberhaupt
hatte er ein merkwürdig zeitvergangenes Ge¬
sicht , einen Kopf , der in unserem Jahrhundert
nicht mehr vorkommt. Ueber einem mittelalter¬
lichen lknechtswams würde er sich wohl um so
echter ausgenommen haben.

„Als wir uns in Bremen verfehlten." be¬
gann er plötzlich in der rauhkehligen Dialekt-
färbung seiner aargauischen Heimat zu spre¬
chen, „als wir uns in Bremen verfehlten,war es eine schwarze Windmühle, die dich
aufgehalten hat. Dann schriebst du aus einem
Dorf ohne Namen am Meer , die Klinkern
der Straßen in Ostfriesland seien so rot ncrch
dem Regen, daß du am liebsten barfuß auf
ihnen laufen möchtest. Acht Wochen warst du
da verschollen. Ich weiß nicht , ob du wirklich
barfuß bis nach Gent gewandert bist. Aber ab¬
wesend warst du, selig abwesend , während ich
die transsibirifchen Transpörtt ^erhältnisse
Surchzukauen hatte. Europa ist nicht Rijswijk ,
gewiß , es gibt hier allerorts zu schauen und
zu schwelgen. Aber warum darf ich daran
nicht teilhaben?"

Sanftes , plätscherndes Familiengerode ! Und
doch hätte der Josef Koci in seinen Reithosen
und schwarzen Stiefeln am liebsten gepfiffen ,damit ihn jemand bemerkte und rauswarf .Ihm war unheimlich , trotz allem . . .

,̂ >as da zum Beispiel." fuhr der Konsul
mit kaum merklich erhobener Stimme fort
nnd wie» hinaus ans das weit« Bergland,

„nichts einzuwenden gegen ein letztes Idyllvor einem neuen Schaltjahr Tropen ! Aber es
mangelt mir die Einladung ! Ich sitze in der
wunderhübschen Wohnung eines fremden
Mannes . Meine Frau ist eingeladen. Aber ich
nicht."

Das braune Geschöpf im roten Leibchenwandte seine schmalen, unbewegten Augen
keine Sekunde von dem Mann . Draußen warwieder einmal für kurze Zeit die Sonne
üurchgekommen . Ein Heller flimmernder Strei¬
fen fiel durch die Scheiben ein und legte eine
silberne Ltchtbrücke über den blauen Velour¬
teppich.

„Ich hatte auch keine Einladung zur „Ber¬
einigung flandrischer Künstler" nach Amster¬
dam !" rief Caspary plötzlich unbeherrscht ,ging um das Sesselchen herum und warf sich
hinein. „Obgleich meine Frau im Ausstel-
lungSbüro einen enormen Scheck für die Holz¬
plastik Kontertanz " hinterlassen hat !"

Steile , spitze Stille . Es war , als hätte je.
mand mit schmetternder Faust in einen blau-
ken Spiegel geschlagen. Die kosige . Kemngte
sah mit einemmal häßlich verwohnt ' und stau¬
big aus . Am Berg draußen hörte man bas
dumpfe Anfkrachen eines gefällten Stam¬
mes . . .

„Ein junges Mädchen hat sie geinacht !" sagte
die Frau endlich und hatte eine trockene,fiebrige Sttmme . Sie sah sich im Zimmer um,erblickte auf dem Eckpolster ihre Pelzjack«, ginghinüber und setzte sich. Mit der Jacke deckte sie
ihre Beine zu.

„Dann bin ich getäuscht worden. Berzej-hung !" murmelte der Konsul, um aber gleich
darauf mit dem Kopf hochzufahren und noch
einmal zu fragen : „Ist es ein schönes Stück ?"

„Irgendwo muß es sein, in einem Koffer ",klang eS hektisch belebt zurück. „Uebrigens istder Professor Weghaus, dem dieses Gut ge¬hört, ein Freund von einem guten Bekannten.Du erinnerst dich vielleicht »och an Zanto-

men : Kalinen ?"

„Leider »ein¬
es dir
das Schiff

er nein - ,
möglich, sofort ^

- — &iff in Port Sa «» n°
„ ,» %
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Lampert warf 53,35 Meter Diskus
Ei» neuer Weltrekord

Der bekannte deutsche Diskuswerfer Ernst
Lampert . der bekanntlich früher dem KFB .
augehörte, und fetzt in Litzmannftadtals Stadt »
turnwart tätig ist , erzielte ans einem Sportfest
der dortigen Postsportgemeiuschast m i t e i n e m
Wurf von 53,35 Meter eine « nenen
großartige « Weltrekord . Er übertraf
damit nicht nnr den noch gültigen Weltrekord
seines Landsmannes Willi Schroeder (Berlin )
mit 53,16 Meter , sonder « sogar die neue, «och
nicht anerkannte Bestleistung des farbigen
Amerikaners Archie Harris in diesen, Jahre
mit 53,26 Meter . Lampert batte folgende her¬
vorragende Serie bei seinen sechs Würfest:
52,40, 53,35 (Weltrekord) . 51,10, 49,80 50,65 m
und übergetrete«. Sämtliche Bestimmungen
wurde« genau eingehalten und das Gerät «ach
dem Wettkampf gewogen .

Kriegsmarine spielt gute« Fuhball
Eine erfolgreiche Reise hat die starke Mann¬

schaft der Kriegsmarine Wilhelmshaven , mit
so bekannten Spielern wie Pqul Janes , dem
Torhüter Haas , Barufka usw . durchgeführt.Der BsR . Mannheim wurde am ersten Tage
zwar knapp mit 2 : 1 (1 :1) -bei um 10 Minuten
verkürzter Spielzeit ) bezwungen, dagegen lan¬
deten die Matrosen am Sonntag gegen die
junge Elf des FSV . Frankfurt mit 7 :3 einen
überzeugenden Sieg .

Hilde Dolleschell stegte in Poertschach
Beim Tennisturnier in Poertschach fiel die

erste Entscheidung im Fraueneinzel . Hilde
Dollcschell, die im Ski - und Hockeysport ebenso
erfolgreich ist wie als Tennisspielerin , siegte im
Endspiel über die Praaerin Frau Stein 6 : 1.
6 :3. Bei den Männern zog Dr . Eqert 6 :3. 1 :6,
7 : 5 über Dr . Tuebben als erster in die Schluß¬
runde ein .

Bereichsklafse in 3 Abteilungen ?
' 17 Vereine bewerben sich um die badische

Fußballmeisterschaft
Die vom FC . Frei bürg ausgelöste Diskus¬

sion »« die Dnrchführnng der Bereichsklafien-
meisterschaft im Fußball hat nun womöglich
eine» Abschluß insofern gefunden, als in einer
Sitzung eine Dreiteilung der Bereichsklaffe in
Baden beschlofle« wnrde, die allerdings »och
der Genehmigung der Reichssportsührnng be¬
darf. Die drei Abteilungen sollen jeweils fol ,
geude Vereine vereinigen :

Gruppe Nordbaben : SV . Waldhof,
VfR. Mannheim , VfL. Neckara«, SpBgg .
Sandhose«, Feudenheim und TSG . Plaukstadt.

Gruppe Mittelbaden : VfB . Mühl -
vnrg , FC . Phönix , KFB ., 1. FC . Pforzheim,
VfR. Pforzheim «nd FC . Rastatt.

Gruppe Südbadeu : FFC ., SpBgg .
Freiburg -Wiehre, FB . Kehl, FB . Offenbnrg
und FB . Lahr.

Die beide« Erste« jeder Gruppe spielen in
einer Doppelrnude de« badischen Fußballmei¬
ster 1942 heraus . Die Meisterschaftsspielesolle«
am 9t . August beginne«.

Vorarbeit an grasten Aufgaben
Erohe Arbeitstagung der Sportbezirksführer Badens und der badische«

Bezirksfrauenwartinnen

Am Samstag und Sonntag hielt die Svort -
bereichsführung des Bereiches XIV Baden des
NSRL . in der traditionsreichen Turn - und
Sportstadt Lahr ihre diesjährige Sommer¬
arbeitstagung der Sportbezirks -
f ü h r e r unseres Heimatgaues ab . An Stelle
des dienstlich am Erscheinen verhinderten
Sportbereichsführers Ministerialrat Herbert
Kraft wurde die Tagung , die im Hotel „Lahrer
Hof" stattfand, durch Bereichsamtmann Rudolf
G r o t h geleitet.

Bor Eintritt in die Tagesordnung ergriff
der sportbegeisterte Oberbürgermeister der
Stadt Lahr, Pg . Dr . Winter , das Wort , um
die aus allen Teilen Badens erschienenen
Sportbezirksführer und Bezirksfrauenwartin -
nen des NSRL . aufs herzlichste zu begrüßen
und die Gäste in Lahrs Mauern willkommen
zu heißen . Dr . Winter gab bekannt, daß im
Etat der Stadt ein größerer Betragfürdie
Förderung des talentvollen Nach¬
wuchses bereitgestellt sei. Für die gastfreund¬
liche Aufnahme und die herzliche Begrüßung
dankte der Bereichsamtmann , unter dessen Vor¬
sitz anschließend die Svortbezirksfüürer in ihre
Arbeitstagung eintraten , während die Bezirks»

fis Vorstand tagte in Stockholm
Weltmeisterschaft wird nach deutschen Vorschlägen ausgetragen

Unter dem Vorsitz des Vizepräsidenten Graf
Hamilton-Schweden tagte der Vorstand des
Internationalen Ski -Verbandes in Stockholm .
Der Tagung wohnten Guy Schmidt und Mar¬
tin (Deutschland ) . Graf Bonacosa (Italien ) ,
Generalkonsul Himberg (Finnland ) , S . Berg¬
mann und O. Soederlunb (Schweden ) bei. Zur
Beratung standen die deutschen Vorschläge aus
Aenbcrung der internationalen Wettkampfbe -
stimmungen. Die endgültige Beschlußfassung
wird einem späteren Kongreß der Fis über¬
laffen . doch werden die neuen Vorschläge zr-r
Wettlaufordnung bereits probeweise bei den
Weltmeisterschaften im Jahr 1942 vom 7.—15.
Februar in Garmisch - Partenkirchen schon zur
Anwendung kommen . Als neues Vorstands-

Baiens Raftfportaufgcbot für Breslau
Eine starke Vertretung namhaft gemacht

In Breslau starten im Bahnfahren
(1000 Meter Malfahren ) Edmund Nagel ,
Baum 109, der auch im 1000 Meter Zeitfahren
am Start ist und in Josef W e i tz . Bann 171
als weiteren Vertreter unseres Gebiets einen
tüchtigen Mitstreiter hat. Im 2000 Meter
Zweisitzerfahren fährt die Mannschaft
Edmund Nagel — Werner Kretz . Die

Baden zweimal unterlegen
Westmark erwies sich in Landau als stärker^
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von 2 :03,5 Min . vor

Mettenborf-Zweibrücken und Firesinger -
Mannheim . Dadurch hatte Baden mit 33 :83
Punkten den Gleichstand erreicht .Eine Klaffe für sich war Kalmbach -Pforz -
heim im Diskuswerfen mit 30 Meter .
Aber Gerstner-Mannheim mutzte hier mit dem
letzten Platz vorlieb nehmen. Als Schmidt -
Heidelberg in 53,2 Sek. und der Pirmascnser
Schwarz ( 52,7) im 400 - Meter - Lauf den
Vortritt lassen mußte und Schneider-Pforz¬
heim (3,25 ) im Stabhochsprung dem Lud¬
wigshafener Risch (3,80 ) knapp unterlegen
ivar, lautete das Ergebnis 47 :52 für Westmark .
Dann kam aber im Dreisprung Ueltz-
höffer - Schwetzingen mit 12,61 zum Sieg und
Hornung -Karlsruhe belegte sicher den dritten
Platz mit 12,24 Meter , so daß der Unterschied
nur noch zwei Punkte betrug. Jnder4mal100 - Meter - Staffel gab es totes Nen¬
nen in 45,0 Sek . und erst der Hochsprung
brachte wieder die badische Mannschaft in
Front . Hermann -Mannheim gewann mit 1,71
vor Günther -Westmark , der ebenfalls 1,71
schaffte und Roos -Osfenburg ( 1,66) . Das
Speerwerfen sicherte sich Müller -Wiebels¬
kirchen ganz knapp vor Ueltzhöffer -Schwetzin -
gen , der 47,34 erreichte , so daß die zehn mal
eine halbe Runde - Staffel die Ent¬
scheidung bringen mußte. Hier stellten die
Westmärker ihre besten Leute an den Anfangund kamen auf einen Vorsprung von über
60 Meter . Wohl ging dieser bis zum Schluß
leider bis auf 6 Meter verloren . Aber es
reichte dem ausgezeichneten Schlußmann der
Badener nicht mehr, Kaufmann-Kaiserslautern ,
abzufangen. Um Brustbreite zurück kamen die
Badener Mannschaft als zweite ein und hatte
damit auch den gesamten Kampf knapp ver¬
loren.

Insgesamt war es ein herrlicher Kampf mst
sehr guten Leistungen , der im schönen Lan¬
dauer Stadion vor vielen Zuschauern durchge¬
führt wurde. Die Badener Gäste wurden zu
Beginn mit einem Geschenk bedacht und die
einzelnen Teilnehmer erhielten von der Stadt
Landau Erinnerungsgaben . Auf jeden Fall
hat die Veranstaltung ihren Zweck , als Gene¬
ralprobe für die Deutschen Jugendmeisterschaf¬
ten in Breslau restlos erfüllt und man wird
die gemachten Erfahrungen noch nutzbringend
verwerten können. v .

Zwe -ier - Mannschaft über 5 0 K ilo m e-
t e r auf der Bahn steht in7i Werner Kretz
und Willi Nagel fest , während das Vie¬
rer -Mannschaftsfahren über 4000 Me¬
ter von Barth und Weitz , beide Bann 171,M e r k e r t. Bann 109 und Sieger . Bann
114 , bestritten wirb.

Aufder Straße treten rm 100 Ktlometer -
S ch n e l l i g k e it s fab re n Willi Nagel ,Werner Kretz und Theo Merkert , alle
Bann 109 an. Das Viere r -M annschafts -
fahren , an dem 6 Jungen teilnehme» dür¬
fen , von denen die 4 Ersten durchs Ziel Fah¬
renden zählen, wird von Barth ( 171) , Sie¬
ger (114) , Lang (171 ) , Wollensack (109) ,
B a u m a n n (110) , und 1 Ersatzmann bestrit¬
ten.

Mit den ausgeführten Jungen bat unser
Gebiet die wirklich bestmögliche Vertretung in
Breslau am Start . Gebietsfachwart Rau pp ,
Karlsruhe , als Begleiter und ein Betreuer
werden sich alle Mühe geben , die Jungen zur
richtigen Zeit einsatzbereit zu machen. Die
Jungen aber wiffen , um was es geht und wer¬
den zeigen was sie können . Earolus .

Mitglied wurde für den verstorbenen finni¬
schen Präsidenten Utauno Are Generalkonsul
Himberg gewählt.

Von besonderer Bedeutung ist die neue
Wertung für das Skispringen . Es
werden in Zukunft die höchste und die
niedrig st e Wertungsnote gestri¬
chen . Nach Möglichkeit soll dabei die offene
Wertung durchgeftthrt werden. Für Groß¬
schanzen, die Weiten über 60 Meter zulaffen,
sollen Deutschland und Schweden gemeinsam
eine Wertungstabelle ausarbeiten . Zu den
Weltmeisterschaften kann jede Nation in je¬
der Kampfart 8 Teilnehmer , sowie
zwei Staffelmannschaften melden.
Die Meistertitel in den alpinen Wettbewerben
werben im Abfahrts -, Torlauf und zusam¬
mengesetzten Lauf vergeben. Erstmals wird
1942 eine offizielle Länderwertung
eingeführt. Schweden und Finnland unter¬
breiten die Vorschläge für die nordisüsen ,
Deutschland und Italien für die almnen Wett¬
kämpfe.

Der deutsche Vertreter Guy Schmidt über¬
brachte den an der Tagung teilnehmenden
Nationen die Einladung der Reichsführung
des NSRL . zu den Weltmeisterschaften , wobei
Rs zu 20 Wettkämpfer jedes Landes in dieser
Zeit Deutschlands Gäste sein werden.

frauenwartinnen unter 8er Frauenwartiu des
Bereichs Baden , Pg . Waßmannsdorf aus
Heidelberg, ihre Beratungen abbielten.

Im Mittelpunkt der Besprechungen 8eS
Samstag standen die Vorarbeiten zur rest¬
losen Erfüllung der dem NSRL . für das Win¬
terhalbjahr 1941/42 gestellten völkischen Auf¬
gaben . Nachdem Bereichsamtmann Groth am
Nachmittag die verdiente Anerkennung seiner
als für Turnen und Sport geleisteten Arbeit
durch die Stadtverwaltung Lahr gefunden
hatte , wurde im anschließenden Kameradschafts¬
abend Sportbezirksführer B o e r e s der Ghren-
brief des NSRL . überreicht. Boeres ist seit
10. August Uach Kolmar abgeordnet und hat
seinen Dienst im Elsaß bereits angetreten .

Der Sonntagvormittag gehörte ausschließlich
der Behandlung einiger wichtiger technischer
und organisatorischer Fragen , sowie fachlicher
sportlicher Angelegenheit. Stellvertretender
Bercichssportwart Kuhnmünch - Karlsruhe
sprach eingehend über die Art der Durchfüh¬
rung von Lehrgängen für die verschiedenen
Fachämter und der BereichskassenwartZweifel-
Karlsruhe nahm das Wort zur Etatgestaltung
des Bereichs und der Bezirke für das neue
Geschäftsjahr, worin er gleichzeitig einige
kaffentechnische Dinge streifte.

Nachdem Baden kein Grenzgan mehr ist . soll
der -körperlichen Ertüchtigung unserer
Jugend in Zukunft in noch weit
größerem Matze als bisher eine ver¬
stärkte Förderung zuteil werden. Es wurde da¬
her festgelegt , daß am 6. und 7. September die¬
ses Jahres in Schwetzingen eine Tagung - er
Vereinsführer der NSRL . -Gemeinschaften Ba¬
dens abgehalten wird , zu der die kleineren,
mittleren , großen und größten Vereine aus
jedem Sportbezirk je einen Vertreter entsen¬
den können .

In der Tagung der Bezirkfrauenwartinne »
war die Schaffung von Bezirksschu »
l e n zur Heranhildung tüchtiger Abteilungs¬
leiterinnen in Baden und die weitere Ausge¬
staltung der Bezirksfrauentreffen im Vorder¬
grund der Besprechungen gestanden .

In der Schlußsitzung am Sonntagmittag
stellte Bereichsamtmann Groth mit besonderem
Nachdruck fest , daß Badens Turner und Sport¬
ler auch in Zukunft sich voll und ganz für ihre
große völkische Aufgabe einfetzen, wenn sie auf
den Plan gerufen werden. Da die Turner und
Sportler im wehrpflichtigen Alter in großer
Zahl an der Front zu Lande, zu Waffer und
in der Luft ihre Pflicht zur Sicherung deS
Wohles unseres Volkes erfüllen, wird der Ein¬
satz der Frauen und der weiblichen Jugend in
Zukunft sich noch verstärken müssen.

Die Teilnehmer versammelten sich am Nach¬
mittag mit dem Lahrer Stadtoberbaupt und den
Lahrer Turn - und Sportfreunden im herrlichen
Stadtpark zu einem abschliebendq ^ gemütlichen
Beisammensein. II.

Scköner Tugen&boxfport in Heidelberg
Bergleichskampf Nord gegen Mittelbaden 9 :9

In einem Grotzkampfabend der Hitlerjugend
wurde am Samstagabend in Heidelberg ein
Bergleichskampf im Boxen zwischen Nord- und
Mittelbaden mit gutem Erfolg durchgeführt.
Spannende Treffen lieferten sich die Hitler¬
jungen , und zwar mit einem Kampfgeist , der
alle Erwartungen übertraf . Selbstverständlich
stand der Seniorenkampf in der schweren Ge¬
wichtsklaffe zwischen dem »weiten deutschen
Meister Schopp - Heidelberg, zur Zeit bei der
Wehrmacht , gegen den badischen Bereichsmeister

1$ po \ t m dtiiKüA

Bei einem Sportfest in Aachen stegte der
deutsche Meister Jakob Schcuring über 100
Meter in 10,8 und über 200 Meter in 21,9 Se¬
kunden .

Bei einem Dreistädtekampf Baden -Baden—
Rastatt —Gaggenau, der von Gaggenau mit 81,
vor Rastatt mit 62 und Baden-Baden mit 60
Punkten gewonnen wurde , startete wieder ein¬
mal Jakob Scheuering auf heimischen Bahnen
und verhalf durch seinen 100- Meter -Sicg in
11 .3 und 400-Meter -Sieg in 61 .8 seiner Heimat¬
stadt zu entscheidenden Punkten .

Mit der gute» Leistung von 7,13 Meter war¬
tete der Postsportler Wagemanns beim Leicht¬
athletikfest des DFL . Spandau auf.

Die Waldhöser stellten sich am Samstagabend
am „Böllenfalltor " in Darmstadt vor und ka¬
men gegen den Bereichsklaffen -Neuling Sport¬
verein 98 Darmstadt mit 5 :0 zu einem klaren
Sieg .

FB . Waldhof gewann ein Freundschaftsspiel
gegen Viktoria Aschaffenburg in Afchaffenhurg
mit 6 : 1 Toren .

Das Werbespiel in Bad Harzburg zwischen
dem fünfmaligen deutschen Meister Schalke 04
und Blau Weiß Berlin hatte mit 10 000 Zu¬
schauern einen durchschlagenden Erfolg . Schalke
in nahezu bester Besetzung kam mit 11 : 1 (4 :1)
Toren zu einem in dieser Höhe nicht ganz be¬
rechtigten Sieg .

Der Hamburger Sportverein wurde in sei¬
nem Freundschaftsspiel in Wien von dem deut-
fchen Meister Rapid mit 6 : 1 (3 : 0) geschlagen.

Das in diesem Jahr aus 145 Km. verkürzte
traditionelle Straßenrennen „Rund um Ber¬

lin" ließ sich der erfolgreichste deutsche Stra -
ßenamateur Harry Saager nicht entgehen und
machte damit zugleich das Dutzend seiner Er -
solge in diesem Jahre voll.

' In Dortmund wurde am Wochenende die
neue Radrennbahn auf der Hösch-Betriebs -
sport -Anlage ihrer Bestimmung übergeben
und mit nationalen Rennen eröftnet. Die
Amerika- Fahrer Kilian/Vopel gewannen den
aus Fliegerkampf, Punktefahren und einem
Steherrennen hinter kleinen Motoren beste¬
henden Mehrkamps im Gesamtergebnis knapp .

Unter grober Beteiligung der hamburgischen
Schwimmvereine, zu denen sich» als Gast der
1 . Lübecker SV . hinzugesellte , wurde auf der
2000 Meter langen Strecke im Eilbeck-Kanal
bas 20. Alster-Staffelschwimmen ausgetragen .
Hamburg 79 siegte nach wechselvollem Verlauf
und unter Mitwirkung von Sietas in »29 : 10.

Bei der Ermittlung der besten Wiener Ka-
jak-Slalom -Fahrer auf dem Donaukanal gab
es mit der Niederlage des Reichsbesten Leo
Frühwirth durch seinen engeren Landsmann
Rudolf Pillwein eine große Ueberraschung .

. Der Dresdester Rennvetei » beging sein 50jäh -
riges Bestehen am Sonntag mit einem befon-
deren Jubiläumsrenntag , in dessen Mittel¬
punkt der . mit 25 000 Mark ausgestatiete Jubi -
läumspreis über 2200 Meter stand . Nach schar¬
fem Kampf blieb der von Rastenberger gerit¬
tene Gewerke gegen Octavianus und Ellerrich
erfolgreich , während Sonnenorden nur Letzter
wurde.

Koch . Mannheim , im Mittelpunkt des Abends.
Nach drei hart durchgefochtenen Runden ging
der Sieg an Schopp , der durch seine größere
Ringerfahrung immer etwas im Vorteil war.

Im Dergleichskampfder HI . znnfchen Nord-
baden und Mittelbaden gab es ein 9 : 9 unent¬
schieden . Bei diesen Kämpfen standen sich fol¬
gende Kämpfer gegcnüher: Fliegenge¬
wicht : Ullmann-Mannheim gegen Reinthal .Rudi , Karlsruhe . Dieser Kampf endete mit
einem Unentschieden . In der Bant am - Ge¬
wichtsklaffe trafen Burkhardt -Mannheim und
Reinthal , Waldemar - Karlsruhe aufeinander
Hierbei gewann der ältere Burkharöt nach
Punkten . Im Federgewicht konnte Weiße -
Heidelbexg seinen Gegner Frank -Rastatt über
drei Runden überlegen halten und somit nach
Punkten gewinnen. Im Leichtgewicht
lieferten sich Stein -Heidelberg und Baumann -
Pforzheim einen gleichwertigen Kampf , der
ebenfalls unentschieden endete . Im Welter¬
gewicht gab .es zwischen Abele-Mannbeim
und Dittlcr -Pforzheim ebenfalls ein Unent.
schieden . Im Mittelgewicht war Deger-
Karlsruhe dem Heidelberger Kaltschmitt unter¬
legen und mußte infolgedessen schwere Brocken
einstecken. Sieger blich Kaltschmitt hoch nach
Punkten.

Wohl den schönsten Jugendkampf des Abends
lieferten sich 5krupp-Heidelberg und Schweizer -
Pforzheim . Gebietsmeister Schweizer mußte
alles aufbieten, um den Gegner zu besiegen.
Im 2. Mittelgewichtskampf zwischen Schuster -
Heidelberg und Lorch -Pforzheim gab es ein
schnelles Ende. Der Ringrichter mußte den
Kampf in der zweiten Runde wegen großer
Ueberlegenheit des GebietsmeistcrZ zugunsten
Lorchs abbrechen . Im Schwergewicht holte
sich nach einem barten Kampf Bott -Pforzheim
den Sieg über Runke-Mannheim . Damit war
in dem Jugend -Dergleichskamps die Punkt¬
gleichheit 0 : 9 hergestellt .

Für die erfolgreiche Durchführung des Box-
abends vom Bann 110 erhielt Bannfachwart
Rahrbach vom Gebietsfachwart die Zusiche¬
rung , daß der auf 4. Oktober vereinbarte
Vergleichskampf der Hitlerjugend
Baden gegen Kurhessen ebenfalls
in Heidelberg durchgeführt wird. Leb.

ST" 5

Die ganz vorzügliche Pflaumen - oder Zwetschgen - Marmelade bereitet man nach dem folgenden
Reznpt : 2 Kilo Pflaumen oder Zwetschgen , gereinigt und I Hierauf rührt man den Inhalt einer Normalflasche Opektal
entsteint gewogen , werden sehr gut zerkleinert , mit 2 Kilo I zu 70 Pfg . und nach Belieben den Saft einer Zitrone hinein |
Zucker zum Kochen gebracht und 10 Minuten durchgekocht . | und füllt in Gläser . Ausführliches Rezept bei Jede r Flasche .



i Der große Erfolg !
Die bezaubernde Fllm-J ^ srette mit Melodien von

von Paul Lincke

Ft au Luna
Ltxzl Wefdmüllor , FHa Benkhoff , Irene von Meyen -
doftf , Theo Llngen , Faul Kemp , Karl Schönböck ,Paul Henckels

I Eln bunte« , perlendes Durcheinander von MMusik , Sektrausch , schönen Frauen und H
Galanterie , guter Laune und spritzigem H

Humor . W
Vorher : Der neue Wochenschau -Bericht

Täglich : 3 .00, 5 .30, 8.00 . — 8 Uhr numerierte Plätze
Jugendliche nicht zugelassen

RESI - GLORIA
Ein Spitzenwerk der deutschen Filmkunst

üihtoria
Latoe Ullrich Mathias Wfeman
Ein Film nach dem weltberühmten Roman von

Paul Hamsun
Der neee Wochenschaubericht (noch dem Hauptfilm )

Täglich
3.30 , 5.45, 8.00 PALI Jugendliche ab

14 Jahre zugel .
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Kap Horn , Berlin
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Angeb . mit . 17518 a .
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Schätzpreis zu verk .
Khe ., Bussardcheg 81

(Dammerstock).
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3 .45, 6.00 , 8.15
„ Der Himmel i
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3.45, 6.00, 8.15
i möbliert "
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Für Führer , Volk and Vaterland ttarb bei den
Kümpfen im Otten den Heldentod Im Altervon 55 lahren mein lieber , unvergeßlicher ,guter Mann , unter lieber Vater , Sohn , Bruderund Schwager (17242

pg . Ludwig Vogel
Getr . In einem Pionier RataMon

Busanbach , den 12. August 1941 .

tu tiefer Trauer :
Frieda Vogel , geb . Nonnenmacher
and Kinder
nebst Angehörigen .

Im gleiohen Regiment und Im selben Alter wie
sein Vater im Weltkrieg (28V« Jahre ) fiel am
18. Juli 1941 im Kampf um die Stolinlinie für
Führer , Volk und Vaterland mein herzensguterSohn , mein unvergeßlicher Bruder und Enkel ,unser lieber Helfe und Vetter

Karl Werner .
Obergefreiter In einem GeblrgsjÖger -Regfmeiit

Ettlingen , Im August 1941.
ln tiefer Trauen
Anna Werner , geb . Kühn, Witwe
Josef Werner , Leutn . i . ein . Schiffs -Stammabtlg .Freu Ftorentina Kühn Witwe
Familie Hermann Kühn, Karlsndie
Familie Leo Kühn , Löffingen
Familien Werner u. Wetzeneckar , Rust

In begeistertem Einsatz für Führer , Volk und
Vaterland starb am 14. Juli 1941 in soldatischer
Pflichterfüllung Im Kampf gegen den Bolsche¬
wismus mein lieber Sohn , unser guter Bruder ,Schwager , Onkel und Neffe

Solde !

Heinrich Gauß
h» blühenden Alter voa 2t lehren den Heldentod . (17355)
WBsringee , Adott -HtTter-Stfa &e 75.

Ib tiefer Trauer :

Frau Karolina Gauß
nebst Geschwistern und Anverwandten

Unser einziger Sohn , Bruder and Verlobter

Hermann Heinzmann
Ofcergefrotter In einem Infanterle -Reglmeat

fand am 1. August 1941 ah Melder für FOhrer, Volk und Vater¬
land den Heldentod . Fr starb wie sein Vater im Weltkrieg , für
Deutschland . (44503 )
Karlsiehe , den 17, August 1WL
Vorholzstraße 50.

In Befer Trauet :
lakob Schlier
Nennt ScMfec , verw . Hetnzmano
Paula Scblfar
Die ßraut : Merle JMe

Für FOhrer, Volk «md Vaterland fiel Im Osten
am 3. August 1941 im Alter von fast 22 lehren
unser Innigstgeliebter Sohn and Bruder

Helmut Flurschutz
Sofie bol einer Inft .-Flak -Abteilung

Träger des EK. IL
Karlsruhe -Rüppurr , den 15. August 1941.
Lebrechtstraße 43.

(17515)

In tiefem Leid :
Friedrich Flurschütz , Verw Assistent
Frau Frtedrike geb . Schneider
Fritz nurschütz , Unteroffz ., z . Zt Im Felde
Yraudl nurschütz geb . Schneider

«md Angehörige
Friedlinde nurschütz .

In treuer Pflichterfüllung für FOhrer, Volk undVaterland fand bei den Kämpfen Im Ostenam 23. Juli unser lieber Sohn und guter Bruder

Siegfried Bertsch
Schütze In etnem lot -Regt .

Im Mühenden Alter von 27V- lahren de « Heldentod .
Bietigheim , den 15. August 1941.Robert -Ley-Str . 4

In tiefer Trauer :
Felix Bertsch and Frau Berta , geb , langBerthold Bertsch , z. Zt. Im Felde
Anion Bartsch
Herbert Bertsch
Kwald Bertsch .

Treu dem Führer , pflichterfüllt , gab sein JungesLoben für Führer , Volk und Vaterland , am
1. August 1941 im Feldlazarett einige Stundennach seiner schweren Verwundung in den
Kämpfen im Osten unser lieber , unvergeßlicher ,herzensguter Sohn , unser lieber Enkel , Bruder .Neffe und Vetter

Emil Langenbein
Infan t erie R« gtin. nlSchütze le e

kn Atter von 21 lehren .
Karlsruhe , den 16. August 1941-
Kömerstraße 40.

In Betern Schmerz :
Familie langonbefe
Familie Nagel
nebst AngehBrigee

(44190)

In treuer Pflichterfüllung für Führer , Volk und
Vaterland tlel am 1. August unser lieber Sohn ,
Bruder , Schwager und Onkel

Erich Walter
Schütze In ein am Infanterie -Regiment

ha bflütendee Alte r von 28 Mxn . 9*4602)
Kerls, ehe , den 17. August IML
Daxlander Straße 89

In Befer Treuer :
Gustav Walter (Kriegsblinder )und Frau Klthe , gab . Süngerund Geschwister

Alten Freunden und Bekennten die traurigeNachricht , daß unser lieber , einziger , unver¬
geßlicher , hoffnungsvoller Sohn und Bruder

Bernhard Dietz
Soldat tu einem Inl . -Regimenl

In treüer Pflichterfüllung , bei den Kümpfen um Smolensk , sein
junges Leben von 19V» lahren dir Führer , Volk und Vaterland *
geopfert hat . (44501)
Stupferfch , den 15. August 1941.

h> unsagbarem Leid :
Gustav Dtetz und Frau Katha rina» geb . Kaiser
Monika Dietz

Eine erlebnisreiche Expedition durch Indo -China
Spannende Abenteuer • Fesselnde Erlebnisse

Dschungel -
Geheimnisse

Spannend vom ersten bis zum letzten Aktl
Beginn : 3 .30, 5.45, 8.10 Uhr.

Jugendliche über 14 Jahren zugelassen .

M m s ik ins t r ument e
• ? von . KARL DEIMER

' Karlsruhe , Ajdlerstr . 18a
Fabrikation und Reparaturen

eicftte *
sntomaHf (f)e|Purapenanlagen
Autowaschpnmv «». Wafferenteise »
nnnBs » und EnibärtungSanlagen .

Wallerversorg . , Brnnnendan billigst durch
str . Amolsch , Karlsruhe , Amalienstr . 57,Telefon 88 . Teilzahlung, Sofort lieferbar .

WUslsmizeigen iraSfl6m
l größte Beachtung

Kurzschrift
Maschinenschreiben

Buchführung Tases- .und
Abendkurse

Otto Autenrieth
staatlich geprüfter Kurzschriftlehrer

Karts ruhe , Kaiserstr . 47. Eingang Watdhornstr . Femspr . 8601
Beginn neuer Kurse 1. September 1941

Anmeldungen aus technischen Gründen umgehend erbeten .

nur noch heute i

Schöne- (17439
möbl. Staunet

an Herrn zu vermiet.
Gartenftr . 44 t II.
ftfc ., Sieger .

BahnhofSuahe ZI« « .
gut möbl., Badben . ,
fl . Dass , zu verm.
Ahe. , Sarlstr .127,p.l.

(17513h

üntrrricht
Wer erteilt Einzel¬
unterricht in Steno¬
graphie und Schreib¬
maschine . Ang. unt .
17514 <l F .-B . Khe .

SlhreitzMlch.
Nein » . groß, kaust ,
verk . u . verleiht Khe .
» .Beiter , Waldftr . 66

(17509

SlnglLfi ,
mindest. 1 Mie . lang
und einige N. Ein-
zeldauer gesucht .
Ang. m . Größe xnd
Preis n . 17494 a . b .
Führer -Berlag Khe .

Linoleum, ober
Stragula .

revvich
neu oder noch in gt .
Zustande , gebraucht.

Kleiderschrank
«. 1 Sinderfahrrad
mit Bereifung - zu
kaufe « gesucht . An¬
geb . «nt . B 44597
an Führ . -Berl . Khe .

Hnjng
kleine u. starke Figur
blngeb. unt . 17517 a.
Führer -Berlag Khe .

Gki 'Sttefel
Größe 43

zu kaufen gesucht .
Angeb. u. 17313 an
Führer -Verlag Khe .

Such « «Mt erhalten «
HerrenoalvlchNB «

(17288)

Größe 44 und 45 . nur aus privater
Hand . Angebote mit Preisangabe
unter 172A68 an Fübr .-Verl . Kb «.

Kleidung
aller Art . für Herren und Damen ,
Knaben . Mädchen «. Kinder . deSgl .

Wäsche und Schuhe
kauft sie« Mt Bitten Preisen . Kbe .,
Wür, . Zähringerftr . 53 a . Tri . 1208 .

Amtliche Anzeiger »

Karlsruhe

Güterrechtsregiftereintra ,
vom 12. August 1941.

GR . 158 b. Nies Walter , tochn .
Angestellter . Karlsruhe und Erna
geb . Wacker . Vertrag vom 18. Juli
1941. G .lltertrennung . (44572 )

Amtsgericht Karlsruhe .

^ kttlinxen
Bekanntmachung

Dt « Hübner - und Enten Halter ,
welche zur Eierablieferung ver¬
pflichtet sind , werden hiermit auf¬
gefordert . den in ihrem Besitz be¬
findlichen Eierablieferungsnachiveis
sowie di« Bestell - und Bezugsscheine
zwecks Abrechnung am

Mittwoch , den 20. Anglist 1911
tn der Seit von 8— 12 Uhr und
14V-—17V- Uhr ht der Kartenstelle
IZnnftstube ) vorzulegen . <44570
Ettling «« , den 10. August 1941.

Der Bürgermeister.

Todesanzeige
Unerwartet raset ) varschied am Samstag , den 16. August nach
kurzer Krankheit unsere liebe Mutter , Großmutter , Schwieger -
mutter und Tante (44563)

Christine Kirchenbauer
Hefnerme lstere -Witwe

Im Alter von 79 Jahren .
Karlsruhe , den 18. August 1NL
Kaiserstr . 50.

tn tiefer Trauen
Familie Heinrich Klrchenbauer , Ofensetzern *,Familie Karl Kirchenbauer , LageristFamilie Mex Kirchenbauer , Fln.-O .-Seten.* Familie Herrn . Baatz
Frida Horch , Witwe , geb . ICkchenbauar
und Verwandte .

Die Beisetzung findet am Dienstag , 19. August 1941, 14.30 Ohrvon der Friedhofkapelle aus statt .

DoMlzinM .
mit Kochgelegenheit

.von jg. Ehepaar mit
Kleinkind zu« 1. Ok¬
tober od . 15. Sept .
gesucht . Angebote
mit Preisangabe u.
17507 an d. Führer -
Berlag Khe .

A4 ^
Ein Karl Ritter- RW °'r

mit
Raddatz / Stelzer / * ' '

: #»
Hehn / Wilk / 0. t

Spielleitting ! ^ ar
jj

Heute 3 .45 ^ ^
lug . zahl . I. d . 1. »or,t

^

HfD -Ä

und

2? ‘

Brectwal
Huttenstr . 57

In Deutschlands gr **}*
sure Heiga ein Brüdero ^
In dankbarer Freude :

Philipp
z. Zt .Feldwebel a . O .A. hn

und Frau Erna s-^
„ ZL Stadt -

Ä ,

Frid»

IW^ J

Ihre VarmShtaog geben bekam *

Alfred Ostertag
Geft , z. ZU Im Felde

Ludmilla Ostertag
geb . Wagner

IB. Augtfst 1941
Vaihingen a. FTtd.
Blumenstraße 47

Ihre Vermahlung geben bekam *

Theobald Böser
z. zu Im Felde

Josefine Böser
geb . Zuber

Karlsruhe , 18. August 17**

Forst
b . Bruchsal

0

Achtung HautleAg
dieses »ryfc*rWj5y
ittH ist - 'nÄHautleiden Geplagten zu erfinom . 5^ , r

unĴ K
verfahren zweifachpatenticric Hrilmtttel n». ®SfCEnthält fetnrrlei chemifchr Zusätze und »>»
flechten, ^Haurausschlüge, d̂ie ŝ ezlell ^von ^

IDtaitige Bamiiait über
por einiger Zeit ist es gelungen, ein t- - - erfinden. Dieses ^

ticric .
He Zu

zEIechten, « aurausschlüge, die spezleu
rühren , Furunkel , Pickel , Mitesser, Ekzeme l
fowie unreine J9aut fönnm jetzt durch . (Äirvielen 5ällen mitkrfalg bekämpftwervrn,u
Hechte find günstige Crgednisseerzielt woro« ^

Heilerfolge aufzuweisen. * *
nft viele « nerfennungen auch ^

flechte find
parat hat
werden , und
«Heren Tüllen
Dreifach 6,60
«mb viele amtlich beglaubigte

uicw «\ iicrrciut«4<̂ »-.> - • ~r jw*- 'jfliraen oor. * ur,ailttlta
JUti franko JT

« NS oielr amtlich brglaudigtr Knrrkrnn "
^ ,gl -

Vr . E. GUnther & Co ., « t
Inhaber C. B.

Bel den KBmpten im Ostea am 29. lull starb Im
blühenden Alter von 16V> lahren als Kriegsfrei¬
williger in einer Panzer -lüger -Abteilung den
Heldentod für Führer , Volk und Vaterland unser
einziger , unvergeßlicher Sohn , innigstgeliebterBruder , Schwager und Onkel

Helmut Göpferich
Beuerbach , den 13. Au gust 1941. (44339)

h> tiefem Schmerz :* Oskar GBpferich und Frau , geb . Stab
WHhelm Hetz und Freu, geb . GöpferichKarl Kegler , z. Zt. hn Felde and Free , geb .
Göpferich
Hermann StBb und Brau, geb . OnimuB
und Anverwandte

Todes -Anzeige
Unsere Hebe Mutter , Schwe ste r. SchwSgertn and Tante

Barbara Bessler
geb . Fischer

Ist hn After voa nahezu 72 lehren uner wa rtet voa am ge¬gangen . (44574)
Karlsruhe , den 17. August 1941
WinterstraBe 42

Im Harnen der trauernden Hinterbliebenen :
Amalie Iren geb . Bester .

Dfe Beerdigung findet am Dienstag , den 19. August 19« .13J0 Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt .

Offene Stell ® n

Billettabreiße
Sof *

auf sofort oder l .Sept . gesvo ', ‘

Cabarett Röfl ^
Karlsruhe , Hebel *t, ‘

rf

Statt Kaetan .
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Mit¬
teilung , daß mein lieber Mann , Vater , Bruder , Schwager ,Schwiegervater und Großvater (44575)

Gustav Ohnsmann
Pfarrer L R.Leutnant d . R. , Inhaber des EK. I und 2, des Zubringer Lßwen -Ordens , der Bad . Verdienstmedaille und des Verwundeten -
Abielchens

hn Alter von M lehren von seinem schwere « Leiden erlöstwurde .
Die Feuerbestattung findet In alter Stille statt . Von Beileids¬besuchen bittet man abzusehen .
Karlsruhe , Schumaqnstr . tl » Merchingen , den 17. August 1941.
In tiefer Trauer : Gertrud Mardorf gab .Fraa Loh « Ohnemann , Ww*. OhnsmannElisabeth Ohnsmann Thee Mardorf , z .Zt . t.Feld
Irmgard Ohnsmann Wilhelm Ohnsmann , Hptl .Walter Ohnsmann and Frao mit FamilieMia geb . Schäfer Eva Mafia Mardorf .

Für bte Lüche des SchltterAmAK 1- '^ 's
Jungen m D -edäthoseu (Wei" "
fahren «, tüchtig «

Fra «
(Köchln beoori - ^

Vo» 40—50 fahren ,
rnngen tn Shiuichmrnngen m aoiniwen
Angebot « « n dte Wirtschaft »

1 ^
ltrrtn .

Meine liebe Frau, unsere herzensgute Mutter , Großmutter ,Schwester , Schwjjgerln und Tante (44564 )

Frau Luise Buob
geb . Voland

wurde am 17. August hn 60. Lebensjahre durch einen sanftenTod von langem Leiden erlöst .
Karlsruhe , 18. August 1941
Eiseniohrstr . 32 (Albrechthaus )

In tiefem Leid :
Gotthilf Buob , Prokurist I. R.
Dr . Walter Buob , Kreisstabsleiter , Waldshut
Grete Wltlneff geb . Buob *
Otto Willneff , Erzieher a . d . Adolf -Hitler -Schule ,

Ordensburg Sonthofen , z . Zt im Felde
Bina Urban , Baden -Baden
I Enkelkinder .

Die Beisetzung findet am Dienstag , 19. August TI.30 Uhc, vonder Friedhofkapelle aus statt

Msarbettekin
(nur Verheiratete ) für aa » > °-
halbtagsweis « Beschäftigung -„ Af.
(Paoierverarbeituna ) sofort ßetuw

NichÄ
Waldstrahe 48.

Flkitzi» <17199

Krau vöer
Mädchen

für Haushalt , wöch .
4 mal 10—S Uhr
sofort grsucht . Kh«.,
Bunsrnstr . 18 III.

« rite«

auf 1. 10' l73i9
9
on

« g-b. «• ,^ Ah-
Mhr -r-Lrrlag

s

Männlich
44585»

Nach Baden - Baden ei» ^

photolöborantW
Photo « übn . B . -Baden .

SauMrW ^
1

®*J2 !!2fl» V _-

ZE
Ub- ? , I>
ftt.
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